
Nr. 8. Die presse. 36Rahrg.

OstmSrkische Tageszeitung Anzeiger für Stadt und Land.
A u sgab e täglich abends, ausschließlich der Saun- und Fsierwae. — Bezugspreis bei den 
taiserl. Reichs-Postamtern vierteljährlich 3.23 Mk.. monatlich 1,09 Mk ohne ZusteNurrgsgebähr; 
für T Ho r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Grichafls- ider den Ausgabestellen ab- 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk.. monatlich 1,00 Mk., ins Haus  ̂ bracht vierteljährlich 3,30 Mk^ 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatk) 10 Pfg.

b c h r i f t l e i t u n g  u n d  G es ch a f t s s te Ue :  Kalharinettstrtrtze N r. 4. 
Fernsprecher 87.

Brief- und Telegramm-Adresse: » P r e s s e , T h or» .*

(Thorner Presse)

A nzeigenpeeiS  die ß gespaltene Aolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
-Gesuche. Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 13 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für An zeigen mit Platz­
vorschrift 25 P f. Im  Reklameteil kostet die Zeile 30 P f. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden Anzeigenvermittlungsftellen des In -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher auszugeben.

Thor», Dienstag den 8. Zanuar 1018.
Druck und Verlag der T. D o m b r o ws N' s c h e n  Duchdruckere! in Thsrn. 
Verantwortlich für die Schrlftleiturrg: He i nr .  D a r i m a r m  in Thorn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Cchristleitrmg oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beitrage wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgerd für die Rücksendung beigefügt ist.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin» 8. Januar, abends.

Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes Hauptquartier, K. Zanuar.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die Feuertätigkeit blieb meist gering. Sie stei­
gert« sich vorübergehend an verschiedenen Stellen 
der Front i«  Zusammenhang mit Ertundungs- 
gefechten.

Französische Vorstöße in der Champagne wurden 
t «  Nahlampf abgewiesen. Bei Zuvineourt und 
nordöstlich von Avocourt brachten eigens «ach 
Feuervorbereitung durchgeführte Unternehmungen 
ebenso wie ein überraschender Einbruch in die feind­
lichen Linien westlich von Bezonvaux zahlreiche (be­
fangene und einig« Maschinengewehr« als Beute 
ein,

Zm Wald« von Mlly »ersuchten die Franzosen 
zweimal vergeblich, in unsere Gräben einzudringen.

Am 1. und 5. Januqr wurden im Luftlampf und 
von der Erde au» 18 feindliche Flugzeuge und vier 
Fesselballons abgeschossen.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nicht» Reue».

M a z e d o n i s c h e  F r o n t
Die Sage ist unverändert.

I t a l i e n i s c h e  F r o n t :
Beiderseits der Brenta, im Tomba-Gebiet und 

am Montello zeitweilig Artilleriekampf.
Der Erst« Seneralquartiermeister: Sudendorff.

Berlin, 8. Januar, abends.
Erhöhte Gefechtstätigkeit an der flandrischen 

Kraut, südlich vo« der Scarpe und auf dem West­
ufer der Mosel.

Bon den anderen Kriegsschauplätze« nichts 
Neue«.

/ Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht pom 

4. Januar nachmittags lautet: I n  der Nacht ver­
suchten die Deutschen verschiedene Handstreiche gegen 
unsere kleinen Posten tn der Gegend von Zuvin- 
court, ohne Erfolge zu erzielen. I n  der Champagne 
und auf dem rechten Maasufer östlich von der Höhe 
344 war der Artill eriekampf zeitweilig heftig. Im  
Ober-Elsaß scheiterte ein deutscher Angriffsversuch 
vor Aspach völlig. Die Deutschen, die sehr empfind­
liche Verluste erlitten, Netzen Gefangen« und ein 
Maschinengewehr in den Händen der Franzosen.

Luftkrieg: Am 3. Januar schössen französische 
Flieger 2 Flugzeuge und 1 Fesselballon der Deut­
schen ab. S andere deutsche Flugzeuge fielen bei 
Lustkämpfen in ihre Linien nieder. An demselben 
Tage bewarfen französische Geschwader die Werke 
von Rombach und die Bahnhöfe von Metz-Sablons, 
Conflans und Armeville mit Bomben. 7800 Kilo­
gramm Geschosse wurden bei diesen Unternehmungen 
abgeworfen.

Französischer Bericht vom 4. Zanuar abends: 
Es ist nichts zu melden außer der gewöhnlichen 
Tätigkeit beider Artillerien auf dem rechten M m s 
uf«.

Französischer Bericht vom S. Januar abends 
Ziemlich lebhafter Artilleriekampf im Avocourt 
Walde uns in der Gegend des CaurisresW o 
Am 4. wurden fünf feindliche Flugzeuge 
Kämpfen mit unseren Fliegern abgeschossen.

Englischer Heeresbericht. -4K
. Der englische Heeresbericht vom 4. Januar 

abends lautet: Infolge des heute Vormittag ge­
meldeten örtlichen Kampfes in der Nähe des 
Tanal du Nord wurden vier unserer vorgeschobenen

Opfer unter der französischen Zivitbevötterung.
Durch feindlichen Bombenabwurf hat wiederum 

die französische Zivilbevölkerung zu leiden gehabt. 
I n  dem weit hinter unserer Front gelegenen 
Kouchain wurden 3 Franzosen durch die Bomben 
ihrer Landsleute oder Verbündeten getötet und 
<- Franzosen schwer verwundet.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  7. J a n u a r .  (W .-T .-B .).

G r o t z e s H a u p t q v a r i r e r ,  7. Januar.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

3m Stellrmgsbogen östlich von Ipern und in einzelnen Abschnitten 
zwischen der von Arras und Poperonne auf Lambrai führenden Straße ent­
wickelten sich am Nachmittag heftige ArtilleriekSmpfe. Auch zwischen der 
Miette und der A sns, beiderseits von vm es und auf dem Westufer der 
Mosel war das Artillerie- und Minenfeuer gesteigert. Die KampstStigkeit 
der Infanterie blieb auf Erkundungen im Borfelde der Stellungen beschrankt, 

ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues. .

Mazedonische und i t a l i e n i s c h e F r o n t :
Die Lage ist unverändert.

Der Erste General-Ouartiermerster: Ludendorkf.

Leber «inen deutsch-schweizerische» Zwischenfall
berichtet das Preßburo des schweizerischen Armee­
stabes: Am 28. Dezember 1917 nachmittags ließ 
ein Unteroffizier des Grenzpostens Seedorf einen 
deutschen Bodensee-Dampfer beschießen, der sich seiner 
Ansicht nach dem schweizerischen Ufer zu sehr ge­
nähert hatte. Personen wurden glücklicherweise 
nicht verletzt. Die Untersuchung ergab, daß der 
sonst gewissenhafte Unteroffizier in unerklärlichem 
Uebereifer den erlassenen Befehlen zuwiderhandelte 
Er wird dafür besträst. DeM zuständigen deut­
schen Behörden wurde das lebhafte Bedauern des 
Armeekommandos über den peinlichen Zwischenfall 
ausgesprochen.

Nach Meldung der schweizerischen Telegr.-Aaentur 
wird der schweizerische Gesandte in Berlin beauftragt, 
der deutschen Regierung dar Bedauern des Bundes­
rates auszusprechen über den Zwischenfall auf dem 
Bodensee, wo infolge des llebereifers eines Unter­
offiziers ein deutscher Dampfer vom schweizerischen 
Boden aus beschossen worden war.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. Januar meldet vom
italienlschrn Kriegsschauplätze:

Die GefechtstSttgkeit blieb aus zeitweiliges Ar­
tilleriefeuer beschränkt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 8. Januar: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Auf der Hochfläche von Asiago, im Gebiete des 
Monte Asolone, des Monte Tomba und des Mon­
tello entwickelten sich zeitweise Artilleriekämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneraistaVes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

' 7. ^

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

4. Januar lautet: I n  der Gebirgsgegend unter­
hielten wir konzentrrertes Feiler rnr Lagarinatal 
gegen den Eol della VerreLta und in der Gegend 
des Eisirion. Die feindlichen Batterien entfalteten 
regere Tätigkeit gegen unsere Stellungen auf dem 
AÜLssimo (östlich vom Garoasee) und auf den Aus­
läufern des Monte Pallone und des Tomba. Fran­
zösische Patrouillen nahmen auf dem Monfenera 
einige Feinde gefangen, und die englische Artillerie 
erwiderte mit erfolgreichem Feuer westlich von 
Mosnigo. I n  der Küstengegend zahlreiche Feuer­
wellen der feindlichen Artillerie uns Patrouillen- 
gefechte östlich von Eavazuccherina. - -  Ein feind

Piave-Üfer östlich von Maserada nieder. I n  der 
letzten Nacht zwischen 2 und 6 AHr unternahmen 
feindliche Flugzeuge Streifen zwischen der Piave 
und dem Vaechiglione. Zahlreiche Bomben wurden 
auf die Städte Treviso und Padua abgeworfen. I n  
der ersteren sind die Schäden leicht, und es gab 
keinen Todesfall. I n  der zweiten, deren M ittel­
punkt wie gewöhnlich mit besonderer Erbitterung 
als Zielpunkt genommen wurde, entstanden einige 
Brände. Mehrere Privatgebäude wurden be­
schädigt. Sechs Personen, darunter zwei Frauen 
und ein Greise wurden verletzt.

Italienischer Beicht vom 3. Januar: Lebhafte 
Artilleriekämpfe im Ostaöschnitt der Hochebene von 
Asiago und bei Tavallo im Brenta-Tale. An der 
mittleren Piave zeigte die feindliche Artillerie

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichisch« Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 5. und 8. Zanuar 
gemeldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand. ^

Rußlands Kampfunsähigkeit.
meldet 

Tele- 
iki

die Unterhandlungen von Brest- 
stows? mißglückt sind, und daß die deutschen Vor- 

chläge keine Grundlage bilden, auf der Rußland 
Frieden schließen könnte. Als aber Kamenew im 
Sowjet mitteilte, daß die Bedingungen unannehm­
bar seien, standen die Vertreter der verschiedenen

setzt zugeben, 
wsk nnßo

Armeen auf und erklärten, daß die Soldaten nicht 
kämpfen würden und es auch nicht tun könnten.

» . *

vom valkaN'llriegrschauplatz.
Bulgarischer Heeresvericht.

Der bulgarisch« Generalstab meldet vom 
4, Januar: Mazedonische Frönt: Zm unteren
Skumbi-Tale drangen unsere Aufklärungsabterlun

mehrere erfolgreiche Feuer-Angriffe. Westlich von 
Vrtolir und im Cernabogen fanden ZNMiterre- 
gefecht« statt, in deren Verlauf wir fmnzostsche und 
italienische Gefairgene machten. Südlich vom But- 
kovo-See zerstreuten wir mehrere englische In fan­
terie-Abteilungen durch unser Artillerlefeuer.

Französischer Balkan-Bericht. W
Zm amtlichen französischen Heeresbericht vom 

3. Januar heißt es ferner: Gegenseitige Artllerie- 
tätigkeit im Wardar—Doiran-AbschNitt. Patrouil« 
lenzusammenstotz westlich des Ochrida-Sees.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresberichte

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
4. Januar lautet: Etwas lebhafteres Geschützfeuer 
gegen unsere Front zwischen Küste und Eisenbahn. 
Feindliche Patrouillenvorstöße gegen unsere Stell­
ungen bei El-Bire sind «gewiesen worden. Luft- 
angiffe des Gegners bei Afule blieben erfolglos. 
Sonst keine Ereignisse von Bedeutung.

Türkischer Bericht vom 3. .Januar: Palästma- 
front: Aus einem feindlichen Flugzeug-Geschwader 
von 12 bis 14 Flugzeugen, das einen unserer Flug­
häfen angriff, wurden durch Lust- und Erdabwehr 
2 feindliche Flieger zum Absturz gebracht; 3 I n ­
sassen sind tot, einer schwer verletzt, auf dem ange­
griffenen Flugplatz kein Schaden. Unsers Flieger 
bewarfen feindliche Anlagen mit 40 Bomben. 
Mehrere Treffer im Ziel wurden beobachtet. Trotz 

1 heftiger Gegenwehr kehrten aste Flugzeuge zurück.

Englischer Bericht
Der englische Heeresbericht aus 

lautet: General Allenby meldet ein weiteres 
schieben seiner Linie nördlich Jerusalem aus eii«r 
Strecke von über 1 Meile. Ein erfolgreicher Bom- 
Lenflug wurde bei Afulen ausgeführt; Volltreffer 
wurden erzielt auf rollendes M aterial, Schuppen 
und Lagerplätze. Ein Flugzeug wurde abgeschossen.

Pakitzna 
Leres Bor-

Die Kämpfe znr See.
Rene V-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich: ' '  '
Kühnes Dranfgehen unserer A-Voote bei stärffter 

feindlicher Gegenwehr hat unsere« F e i le n  wiÄx- 
rum den Verlust von

22 vvv Brutto-Negipeetonne« 
eingetragen, Drei große Dampfer fielen den Tor­
pedos im Ärmelkanal zmn Opfer. E in «  der Schiffe 
war ein tiefbeladener, ostwärts steuernder großer 
Tankdampfer;. er sank Linnen 40 Sekunden. Don 
den übrigen Schiffe« konnt« e in«  als her bewaff­
nete englische Dampfer „Polvarth" (8140 Tonnen) 
festgestellt werden; das Schiff war mit wertvoller 
Eisenerz- und Phosphorladung nach England bs- 
stimmt.

Der Chef des Admiralftabes der Marin«.

Die Versenkung jedes einzeln«« SrÄnnnpfers be­
deutet eine kräftige Störung der englischen Kriegs­
industrie; den« aus Erz werden Eisen und Stahl 
und in weiterer Verarbeitung Waffen, Munition, 
Maschinen, Schiffe gefertigt. Nur etwa die Hälfte 
des in Großbritannien «blasen«! Eisens wird aus 
englischen Erzen gewonnen. Der andere Teil, 
48 Prozent, entstammt ausländischen, üb «  See im­
portierten Erzen. Je  mehr Erzdampf« also unsere 
ll-Boote versenken, umso wenig« können un 
Feinde schießen, umsomeyr werden Unsere Froni

Hurd schrieb im „Daily Telegraph" am 10. 12: 
„Wir stehen einer ernsten Lage gegenüber. Die 
Nation läßt sich keinen Sand in die Auge« streuen; 
der Tag der Abrechnung kommt, es fehlt selbst heute 
noch an Baumaterial."

Ein« w eite« amtliche Meldung besagst:
1. Am 22. Dezember 1S17 hat e in«  unser« 

Unterseeboote im Mitteln»«« die Hochöfen und 
Schmelzwerke von Piombino wirkungsvoll v«. 
schössen.

2. Schneidigen U-Bootsangkiffen stick, i«  west­
liche« M itte l«««  letzthin 8 Dampfer und 8 S eg l«
mit rund

z« IM Brutto-NegPrrtonnen- i
zum Opfer gefallen. Die Dampfer, die mit Aus­
nahme von einem beladen waren, sichren sämtlich 
in.stark gesicherte« Geleitzügen. E in «  der Dampf« 
hatte Munitionslad-mig für Ita lien ; er ging fast 
augenblicklich nach dem Torpedotreff« un t« . Auch 
die übrigen Schiffe waren überwiegend Transport« 
nach Genua. Ih r  Verlust bedeutet für Ita lien  
einen empfindlichen Ausfall an Kriegsmaterial.

M it welch« Umsicht und Geschicklichkett die Se- 
leitzüge angegriffen wurden, zeigt die Tatsache, daß 
in einem Fall aus einem Geleitzug in 23 Minuten 
drei Dampfer herausgeschossen, in einem andere« 
ein aus zwei Daurpfern bestehend« Geleitzug ver­
nichtet und aus einem weiteren Geleitzug von drei 
Schiffen in Doppelschuß W»ei Dam H « versenkt 
wurden.

Unter den versenkten Dampfern, die alle be­
waffnet waren, befanden sich dir italienischen 
Dampfer „Attualita" (4781 Tonnen) und „Monte 
Bianca" (6968 Tonnen),

Zwei der »«senkten Segler, darunter der 
italienische Schuner „Giulio S.", hatten Schwefel,' 
der dritte Kohlen geladen. Während der Versen­
kung des einen Seglers wurde dar ll-Boot von 
einer Landbatterie bei Lap Sa« Bit» (Sizilien) 
beschossen» die Batt-«ie jedoch doch vo« Vopt «Nw 
Schweige» gebracht. '

Der Chef des W M tzM gKdp-M



«eU«, ^
M e  das norwegische M inisterin« des Süßer» 

mitteilt, ist der norwegische Dampfer „Asborg" am 
2. oder 3. Januar im Armellanal to rp^iert worden.

„Ma-asbode" meldet, daß der schulische 
Dampfer „ Ir is"  (3120 Tonnen) an der englische» 
Küste gestrandet und wrack geworden ist.

Nach Mitteilung des portugiesischen Konsuls t« 
Vern wurde der portugiesische Dampfer „Tungui*, 
früherer deutscher Dampfer „Zielen" (8V21 Brutto- 
Registertonnen), im Mittelmeer versenkt.

Weitere Veränderungen im Oberkommando 
der englischen Flotte.

Nach der „Morningpost" stehen im Ober» 
kommo^do der englischen Flotte wieder einige Ver­
änderungen bevor. Im  ganzen sollen sieben Admi­
rale und Vizeadmirale entlassen werden. Man 
glaubt, daß in dem Oberkommando der französisch­
britischen Mittelmeer-Flotte ein Wechsel erfolgen 
wird.

Provirizlaluachrichterr.
r  Graudenz, 6. Januar. (Selbstmord. — Umbau 

oes Rondsener Schöpfwerkes.) Ihrem  Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht hat die Anfledlerfrau 
Krüger aus Radmannsdorf. Anscheinend hat 
Schwermut die noch junge Frau in den Tod ge­
trieben. — Ueber den Umbau des Rondsener 
Schöpfwerkes zum Elektrizitätsbetriebe wird die 
nächste Versammlung des Deichamtes der Culmer 
SLadtniederung beraten. Im  Vorjahr konnte das 
Schöpfwerk wegen des Kohlenmangels und des an­
haltenden Mittelwasserstandes nicht arbeiten, wo­
durch umfangreiche Ländereien, bestellt mit Winter­
saaten, vernichtet wurden. Durch Einführung des 
elektrischen Betriebes hofft man für die Zukunft 
solchen Schwierigkeiten vorzubeugen.

Marienburg. S. Januar. (Fahrlässige Tötung. 
— Rätselhafter Lerchenfund.) Den ^  ' 
eigenen Tochter Paula durch Fahrlässig 
geführt bat der Arbeiter P au l FranA a, 
der sich heute dieserhalb vor dem Schöffengericht M 
verantworten hatte. Am 4. November 1917 will 
Franz ein verdächtiges Geräusch bemerkt haben; er 
lud daher seine Schußwaffe mit Schrotkörnern und 
legte sie auf ein Spind. Die Schußwaffe fiel zu 
Boden, entlud sich, und P aula  Franz fiel tot zu 
Boden. Der Angeklagte bat um mildernde Um­
stände, da er schon ohnehin schwer gestraft sei. Der 
Gerichtshof ließ Milde walten und erkannte gegen 
Franz wegen fahrlässiger Tötung auf eine Woche 
Gefängnis. — Ein rätselhafter Lerchenfund wurde 
in einer Scheune des Besitzers Moldenhauer in Som- 
merau gemacht. Als ein russischer Kriegsgefangener 
das Stroh forträumte, stieß er aus einen männlichen 
Menschenkörper, der nur mit zwei Hemden und 
zwei Halstüchern bekleidet war. Das eine Bein 
lag lose neben der Leiche. Wer der Tote ist, konnte 
nicht festgestellt werden, ebenso nicht die Todes­
ursache. Es ist möglich, daß die Leiche dort unter 
dem Stroh schon ein bis zwei Jahre gelegen hat.

Dirschau, 4. Januar. ( In  den Ruhestand) ge­
treten ist mit Beginn dieses Jahres der Oberstadt-
sekretär Deutschbern, der über 40 Jahre hindurch der 
S tadt treue Dienste geleistet hat. Er ist M it­
begründer des Preußischen Beamtenvereins und seit
17 Jahren Vorsitzer des hiesigen Ortsvereins.

Danzig, 3. Januar. (Verschiedenes.) Unter der 
jetzigen Ernährungsweise Leiden besonders die Dia­
betiker und alle anderen Kranken, denen besondere 
Diät vorgeschrieben ist. Schon seit einiger Zeit 
Widmet das städtische Kriegsernahrungsamt diesen 
Leuten seine besondere Fürsorge. Jetzt ist eine be­
sondere Abteilung für Krankenernahrung einge­
richtet worden. Die dem Kranken bekömmlichste 
Kost soll letzt von den Ärzten erneut festgestellt 
und danach soll den Kranken an Mühlenfabrikaten 
und anderen Nährmitteln verabreicht werden, was 
unter den heutigen Verhältnissen erreichbar ist. - -  
Der Fischfang in der Danziger Bucht, der im vorigen 
Winter so ergiebig war, liegt jetzt völlig danieder. 
Im  vorigen Winter wurden 76 000 Zentner Breit­
linge gesungen, die den Fischern einen Gewinn von 
über IV, Millionen Mark brachten. I n  diesem 
Winter sind erst wenige Zentner Breitlinge gefan­
gen worden. Auf dem Danziger Fischmarkte herrscht 
jetzt schon seit Wochen eine ständige Leere. Eine 
große Plage sind die Seehunde, die sich jetzt an­
scheinend bedeutend vermehrt haben. I n  der letzten 
Zeit sind gegen zehn Stück von Helaer Fischern ge­
fangen worden. — Die Errichtung einer Sternwarte 
für die Naturforschende Gesellschaft ist durch die 
gestrige Jubiläumstagung der Gesellschaft wieder in 
den Kreis der Erörterungen Pöogen worden. Die 
kleine Sternwarte, die die Gesellschaft in ihrem 
Hause in der Frauengasse besaß, ist oem Kriege zum 
Opfer gefallen. Der Neubau soll, wie schon seit 
vielen Jahren geplant, in der Nähe der technischen 
Hochschule erfolgen. Es ist bereits ein Kapital von 
über 20 000 Mark als Grundstock vorhanden. Ober- 
präsident von Jagow stellte gestern eine Beihilfe 
des Kultusministeriums in sichere Aussicht. Letzter 
Astronom der Naturforschenden Gesellschaft war 
Dr. von Brunn. — Am 2. Januar konnte der 
Schriftsetzer Hermann Jantzon, Angestellter der 
„Danziger Zeitung", auf 50 Jahre in seinem Beruf 
zurücwucken. Die Kollegen hatten den Platz des 
Jub ilars  im Setzersaal mit Blumen geschmückt. 
Nachmittags fand eine schlichte Feier statt, bei der 
der zurzeit auf kurzem Urlaub in Danzig weilende 
Chef des Hauses A. W. Kafemann, Rittmeister Dr. 
Rrckert, den Jubilar in warmen Worten begrüßte 
-und beglückwünschte.

Neustadt, 3. Januar. (Die Gasnot) hat nun 
auch unsere Stadt erreicht. Trotz der von allen 
Seiten geübten Sparsamkeit im Gasverbrauch 
es sich nicht vermeiden lassen, daß das Werk 
Gaszuleitung stundenlang absperren mußte.

Königsberg, 3. Januar. (Eine Milderung der
Elektrizitätssperre) ist hier insofern eingetreten, als 
vorn 2. Januar ab wieder Theater, Kinos und 
Konzerte, die bisher nur bis 2 Uhr nachmittags 
spielen durften, unter äußerst beschränkter Beleuch­
tung zum Spielen nach 8 Uhr abends zugelassen 
werden.

VromSerg, 
Charakter als 
Fiebig bei der 
nehen worden.

2. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Geheimer Postrat ist dem Postrat 

Oberpostdirektion Bromberg ver- 
-  Der Syndikus der Bromberger 

Handelskammer Dr. Kandt ist infolge eines Herz­
schlages plötzlich gestorben. Er war seit 1903 Syn­
dikus der Kammer und hat sich auch sonst am öffent­
lichen Leben der Stadt erfolgreich beteiligt. — Dom 
1. Januar 1918 ab wird von der königl. Regierung. 
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, hier ein 
„Amtliches Schulblatt für den Regierungsbezirk 
Bromberg" herausgegeben. Dasselbe gilt als amt­
liches Veröffentlichungsblatt in allen Schul- 
angelegenheiten. E serscheint monatlich zweimal. 
— Die hichgen Geschäfte für Klsiderwaren, Wäsche

Konteradmiral Frhr. dos TalwigL Vizeadmiral Höht«»»»
Die deutschen Kommissionen in  Petersburg.

Zu der Waffenstillstandskommission waren 
von russischer Seite eine Kommission für die 
Ostsee und eine Kommission für das Schwarze 
Meer ernannt worden. Don deutscher Seite 
wurden gleiche Kommissionen ernannt und zwar 
Konteradmiral von Dalwigk für die Ostsee und 
Vizeadmiral Hopmann für das Schwarze Meer. 
— Konteradmiral v. Dalwigk trat 1884 in die 
Marine ein, wurde 1887 Leutnant z. S ., 1897 
Kapitänleuinant, 1903 Korvettenkapitän. Als 
Wachoffizier tot er auf der vom Prinzen Hein­
rich befehligten Korvette «Irena" und später

auf den Panzerschiffen „Friedrich der Große" 
und „Weißenburg" Dienst, und war als Erster 
Offizier auf „Hessen" tätig. Er war dann beim 
Admiralstab der Marine, dann bei der Nordsee­
station und beim Kreuzergeschwader in Ostasien 
dienstlich tätig. — Vizeadmiral Hopmann gehört 
der Marine seit 1883 an. Er ist während des 
russisch-japanischen Krieges dadurch besonders be­
kannt geworden, daß er als deutscher Marine- 
Attachee auf russischer Seite mehrere Monate 
lang in dem belagerten Poet Arthur aushielt 
und Port Arthur auf einer Dschunke verließ.

und Kurzwaren haben im Wege freier Verein­
barung beschlossen, zum Zwecke der Ersparnis von 
Beleuchtung und Beheizung ihre Läden fortan erst 
um 9 Uhr vormittags zu öffnen.

Bromberg, 4. Januar. (Stadtverordnetenfltzung. 
— Selbstmord.) I n  der gestrigen ersten Stadk- 
verordnetenfitzung im neuen Jahre — bei der übri­
gens sowohl die Heizung als auch die Beleuchtung 
im Zeichen des Kohlenmangels stand — fand zu­
nächst die Einführung der neu- Zezw. wieder­
gewählten Stadtverordneten statt. Die Stadtver» 
ordnetenwahlsn vom November v. Zs. wurden für 
giltig erklärt, der bisherige Vorstand wurde wieder­
gewählt. Den städtischen Bsamten, Lehrern und 
Dertragsangestelltsn wurde eine einmalige Teue­
rungszulage von 200 Mark für Verheiratete und 
150 Mark für Alleinstehende bewilligt. Zur Be­
schaffung von allen und neuen Möbeln für die Be­
völkerung wurden 50 000 Mark bereitgestellt. Einer

in der Diakoniffen- 
ben

enz

nächs
dort

ittwoch gegen Abend 
kenhofer Walde unweit der Stadt- 
r  Mann mit einer Schußwunde im 

Er wurde
e i n ,

von Passanten aufgefunden. Er wurde zu» 
ins Reservelazarett Kriegsschule gebracht und 

der Bromberger Polizei übernommen.von

gefunden, die er offenbar veruntreut hatte. Danach 
ist anzunehmen, daß er sich aus Furcht vor Strafe 
erschossen hat.

Obornik, 3. Januar. (Der Schatz der Orts­
armen.) Bei einer bei der Ortsarmen Knoro- 
czynski in Ludom vorgenommenen Durchsuchung des 
Zimmers wurden von dem Eendarmeriewachtmeister 
Kurtz für 2560 Mark Goldgeld und für 57V Mark 
Silbergeld vorgefunden. Diese Summen wurden 
beim Postamt in Papiergeld umgewechselt und 
dieses der K. ausgehändigt.

SchneidemÜhl, 3. Januar. (Schwer getroffen) 
wurde die Familie des hiesigen Tischlers B. Inner­
halb der letzten drei Wochen starben feine drei 
Kinder im Alter von 4Z4» 3 Jahren und 8 Monaten. 
Die beiden zuletzt verstorbenen Kinder wurden am 
Silvestertag« gemeinsam bestattet. So hat der Tod 
das bedauernswerte Ehepaar in kurzer Zeit kinder­
los gemacht.

rokalnachrlchteir.
Thor», 7. Januar 1918.

— ( V u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ist der Rechtsanwatt Dr. Alfred G e r t h  aus 
Bromberg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
Haben erhalten: Leutnant Walter S k o w r o n s k i  
aus Osterode; Unteroffizer P au l N e u b e r t  aus 
Graudenz. - -  M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Vizefeldwebel, Lehrer 
Erich V o e n i g k  aus Thorn-Mocksr; Unteroffizier 
Richard F e l s k e  aus Gramtschen, Landkreis 
Thorn; königl. Amtsdiener Leim hiesigen Haupt­
zollamt, Gefreiter Franz Br os c h  (Feld-art. 81); 
Grenadier Johannes S z c z o d r o w s k i  (Kaiser 
Franz-Garde-Rogt. 2) aus Thorn; Büroangestelfter 
Bruno S t r y j e r o s k i  (Jnf. 61); Gefreiter Franz 
J a k o b ,  Sohn des Besitzers I .  aus Pfeilsdorf, 
Kreis Briefen; Musketier Emil B o d a m m e r ,  
Sohn des Schneidermeisters B. in Culm.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r K r i e g s -  
h i l f e )  wurde dem Kriegsgerichtsrat L e w i n n e k  
in Thorn verliehen.

— ( P e r k o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Zum Oberst befördert: der Oberst­
leutnant z. D. D o b r z y n s k i ,  zuletzt 1. Artillerie- 
Offizier vom Platz in Thorn; . zu Oberleutnants 
befördert: die Leutnants d. R. V l u m  
des Fußart.-ReaLs. 8, K L n i g  (Thorn) des 
Rsgts. 15; zu Leutnants d. R. befördert: die Vize- 
feldwebel M e s s e r  (Thorn) der Faßart., 
W a c h t e l  (Spandau) des Pion.-Datls. 17.

- -  ( Di e  G r ü n d u n g  e i n e s  L u t h e r ­
h e i m s  f ü r  T h e  o l o g r e s t u d i e r  e n d e )  an 
der Universität Königsberg als dauerndes Denkmal 
der Erinnerung an das vierhundert? ährige Refor-

Spen
gelischen Männer unserer Provinz aller Stände und 
Richtungen angehören, an seiner Spitze der Ober- 
präsident von Jagow, hat zusammen mit dem Ar­
beitsausschuß unter dem Vorsitz von Generalsuper­
intendent I). Reinhard in diesen Tagen einen Auf­
ruf erlassen, in dem es u. a. beißt: Alles kommt 
darauf an, daß der Geist Luthers auch im Osten

unseres Vaterlandes lebendig -leibe, und daß es 
unserem Volke nie an Männern fehle, die das als

Luther seine 
die Predigt 

. ^»zu soll an seinem 
Teil das Lutherheim die jungen Theologen aus­
rüsten. Es will durch die Hilfe, die es ihnen bietet, 
den Tüchtigen die Bahn frei machen und dadurch 
zugleich der evangelischen Kirche unserer Provinz, 
in der, nicht zum mindesten durch den Heldentod 
zahlreicher Studiereden und Kandidaten veranlaßt, 
ein erschreckender Mangel an geistlichen Kräften 
droht, zu dem so dringend nötigen theologischen 
"  " " r  verhelfen. Große M ittel sind hierzu 

Lr bitten um reiche Gaben, find aber auch
Nachwuchs 
nötig. Wi

. . , Zahlkart,
Postscheckkonto 6690, Danzig, eingesandt werden.

— ( D i e i r e u e n R e i s e b r o L m a r k e n . )  Ver­
schiedentlich verlautete, daß die Reichsreisebrot­
marken mit dem 1. Januar 1918 ihre Giftigkeit ver­
lieren werden, weil von da an ein anderes Muster 
herausgegeben werden würde. Das wird jedoch erst 
am 15. Februar geschehen, und bis dahin behalten 
die jetzigen Reisebrotmarken ihre Gilttgkeit.

( Z u l a g e n  z u r  I n v a l i d e n v e r s i c h e ­
r u n g . )  Der Entwurf einer Bekanntmachung 
über die Gewährung von Zulagen an Empfänger 
einer Invaliden-, Witwen- oder Waisenrente aus 
der Invalidenversicherung fand am Donnerstag die 
Zustimmung des Bundesrats.

— (Auch w e i t e r h i n  k e i n e  e i n g e ­
s c h r i e b e n e n  P a k e t e . )  I n  Beantwortung 
einer Eingabe des Deutschen Handelstages hat der 
Staatssekretär des Reichspostamts erklärt, daß das 
Verbot der Annahme eingeschriebener Pakete auf­
rechterhalten werden müsse.

— ( T e u e r u n g s z u  
n e i e n . )  Die Apotheker 
aufgrund ärztlicher Verordnung abgegebene Arznei 
einen Teuerungszuschlag von 20 Pfg. zu dem Arznei­
preis zu erheben. Der Zuschlag gilt nicht für 
fabrikmäßig hergestellte Zubereitungen, die nur 
fertiger Aufmachung (Originalpackung) in den 
Handel kommen, und für Mittel, die auch außer­
halb der Apotheken abgegeben werden.

^  " R e i s e n . )  Nach einer M it­
bringend er-

....................... ....  . . „ ..en und
Vereinsversammlungen, die in letzter Zeit einen 
recht bedeutenden Umfany angenommen haben, so­
weit wie möglich eingeschränkt werden. Der Minister 
des Innern ist deshalb gebeten worden, auf drese 
Einschränkung hinzuwirken. Auch die Dienst- und 
Urlaubsreifen der preußischen Staatsverwaltungs- 
Leamten sollen nach Möglichkeit eingeschränkt 
werden.

l s chl ag f ü r  A r z -  
find berechtigt, auf jede

machung der königl! Eisenbahndirektion Bromberg 
nicht mehr als Handgepäck in die Züge mitgenom­
men werden. Ebenso sind die Wintersportgeräte für 
die Folge von der Annahme und Abfertigung als 
Reisegepäck oder Expreßgut ausgeschlossen

— ( V e r b o t e n e  u n d  e r l a u b t e  S o h l e n -  
schoner . )  Die Ersatzsohlen-Geseüschast macht da­
rauf aufmerksam, daß der Vertrieb der Sohlen- 
schoner und Sohlenbervehnmgen vom 1. Januar an 
verboten ist, insoweit sie nicht aus kernigem Blank- 
oder Bodenleder ausgestanzt sind und nicht eine 
Starke von wenigstens 2 Millimeter besitzen. Nur 
der Vertrieb sölrAr Sohlenschoner ist noch bis zum 
28. Februar gestattet unter der Bedingung, daß die 
Kleinverkaufspreise für das Stück bei einer Länge 
von 2—ZZentüneter 4 Pfg., bei einer Länge von 
mehr als 3 Zentimeter 5 Pfg. nicht überschreiten. 
Aufwendungen für Verpackung, Kartons und ahn- 

besonders beeechnet werden.
die 
den

Unterricht bereits am 4. d. Mts. wieder aufgenom­
men hat, haben die übrigen Schulen unserer Sto' ' 
und zwar sowohl die höheren als auch die mittler 
und niederen, noch bis einschl. 15. Januar Ferien 
und nicht, wie an dieser stelle, irrtümlicherweise 
berichtet wurde, bis Zum 20. Januar —, weil für

liches dürfen nickt besonders beeechnet werden.

sie die Herbstferien in Fortfa
ununterbrochene Unterrichtszeit 
einschl. 21. Dezember v. J s .  oau

kmnen, 
vom 21.

, sodass ihi 
. August b

auerte. Dieser Ferien-

weitere Verlängerung der Weihnachtsferien ist nur 
für den Fall strenger Kalte mit Rücksicht aus die 
Kshlenersparnis in Aussicht genommen.

— ( Di e  O r t s g r u p p e  T h o r n  d e s  
D e u t s c h e n  F l o t t e n v e r e i n s )  veranstaltete 
Sonntag Abend 8 Uhr im Artushof zum besten der 
Soldatenfürsorge (Rotes Kreuz) einen vater­
ländischen Unterhaltungsabend, der infolge des 
plötzlich eingetretenen Tauwetters nicht den erwar­
teten zahlreichen Besuch auszuweisen hatte. Den 
ersten Teil des Abends füllten Gesangsvorträge, 
eingeleitet durch den Gesang Wolframs aus 
„Turmhäuser". Hier, wie in zwei zugegebenen 
Liedern aus „Tannhäuser", erfreute Herr Opern­
sänger Brötzm-ann durch seine edlen Stimmitetl, die 
in dem Duett „Still wie die Nacht" von Karl Götze

esang der Vndromache und die biblischen Mono­
dien Jesaias 52 von Max Stange in vollendetem 
Vortrug zu Gehör. Die Begleitung am Flügel 
führte Herr Bankdirektor Model in feiner und ver- 
ständisvoller Weise aus. Der für den zweiten Teil 
des Abends angesetzte Vortrag des Herrn Pro­
fessors John aus Breslau über das Thema „Die 
deutsche Flotte im Weltkriege und das Ergebnis 
der Tauchbootspsrre" konnte, wie der Vorsitzer, Herr 
TelegraphendirekLor Datow, bedauernd zur Kennt­
nis gab, wegen Erkrankung des Redners nicht ge­
halten werden. Anstatt dessen sprach Herr Tele- 
graphendirektor D a t o w ,  nachdem er den M it­
wirkenden gedankt, aus dem Stegreif in kurzen 
Zügen über die Erfolge unserer U-Boote, die in 
Verbindung mit den herrlichen Siegen der Land» 
areme unserem Vaterlands den siegreichen Friede« 
bringen würden. Ein Hoch auf den Landes- und 
Kriegsherrn beschloß den durch den Ausfall des 
Vortrages frühzeitig beendeten Abend.

— ( De r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n  
T h o r n )  hielt am Sonnabend im Artushof ein- 
Sitzung ab, die von etwa 20 Mitgliedern besucht 
war. Der Vorsitzer, Herr Amtsrat D o n n e r -  
Steinau, begrüßte die Erschienenen und verbreitete 
sich hierauf in Erledigung der Tagesordnung über 
dtt Dringlichkeit des Olfruchtanbaues mit Rücksicht 
auf den immer noch herrschenden Llmangel. Der 
vorgerückten Zeit wegen komme für die Landwirt­
schaft nur noch der Anbau von Sommerölfrüchten 
infrage,' der jedoch bei den jetzigen hohen Preise« 
sehr zu empfehlen sei. An erster Stelle stehe der 
S e n f ,  der zwar keinen großen ErnLe-Erttag 
liefere, aber auf jedem Boden gedeihe und Leson- 

seiner Eigenschaft als Bodenreiniger 
Gegenwärtig würden für den Zentner 

zahlt, ein Preis, der inanbetracht der

ders
Sesl
28

:s wegen 
chätzt fei.

28 Mark gezahlt, ein Preis, der inanbetracht der 
erforderlichen geringen Saatmenge eine gute Rente 
ser. Auch d e r D o t L e r  -Anbau sei empfehlenswert, 
wenngleich der Dotter nicht so hoch werde und auch 
größere Aufmerksamkeit erfordere. Recht lohnend 
sei auch der M o h n ,  jedoch sei die Saatbeschaffung 
in diesem Jahre schwierig. Während früher für den
Zentner 15 tark gezahlt wurden, betrage Heu 
der Preis 45—50 Mark. Der Mohn-Anbau sei in­
sofern mit 
es nach

einigen Schwierigkeiten verbunden, als 
seiner Abernte schwer halte, den Acker

ftaae,
Anbau

wieder sauber zu bekommen, weshalb sich die Aus­
saat des geschlossenen Mohns empfehle. Der H a n s  
macht, wenn er gedeiht, den Acker sauber; doch stoße 
man bei seinem Anbau gleichfalls auf mancherlei 
Schwerigkeiten. M it S o m m e r r ü b s e n  und 
- r a p s  Habe er, Redner, trübe Erfahrungen ge­
macht, da die Früchte vom Erdfloh aufgefressen 
werden. Für L e i n s a m e n  herrsche rege Nach- 

doch erzeuge er viel Unkraut, weshalb sein 
au auf Schwierigkeiten stoße. Seine Abernte 

empfehle fich nur bei oder unmittelbar nach Regen- 
wetter, da sonst die Hände der Erntearbeiter sehr 
zu leiden hätten. Redner bat zum Schluß dringend, 
eine oder mehrere von den angeführten Sorten im 
vaterländischen Interesse anzubauen. Hierauf fand 
aus Vorschlag des Vorsitzers eine längere Aus­
sprache über eine Lohnerhöhung der Arbeiter statt, 
die zu einer Einigung über die Notwendigkeit der 
Aufbesserung führte. Ein gemeinsames Essen ver­
einigte die Mitglieder noch einige Zeit in geselliger 
Runde.

Lei 
in

Ordnung Laben sich auch die kaufmännische und die Gelegen! 
gewerbliche Fortbldungsschule angeschlossen, weil sie! bringen.

- ( Z u s c h l a g s e r t e i l u n g . )  Nachdem 
letzten zwangsweisen Versteigerung des 

Thorn, Gerecht-estraße 22 und Hohestraße 8, belese­
nen, im Grundbuchs vLG Thorn Neustadt Band 4 
B latt 119 auf den Namen des Fuhrhalters Heinrich 
Schwarz in Thorn eingetragenen Grundstücks der 
Maurermeister Johannes Sft»wronek von hier mit 
dem Gebot eines durch Zahlung zu berichtigenden 
Betrages von 45 000 Mark Meistbietender geblieben 
war, ist ihm nunmehr der Zuschlag erteilt worden. 
Das Grundstück stand bereits seit Ju n i 1S17 unter 
Zwangsverwaltung; es ist 14 Aar S1 Quadrat­
meter groß, hat einen Gebäudesteuernutzungswert 
von 3738 Mark und soll einen Wert von etwa 
84 000 Mark Haben. Es ist daher anzunehmen, daß 
vonseiten der ausfallenden G lä u b ig  Beschwerde 
gegen den Zuschlagsbeschluk geführt werden wird. 
Das Grundstück ist in diesem Verfahren bekannt­
lich bereits dreimal versteigert worden. Im  ersten 
Versteigerungstermin wurden nur 20 000 Mark, im 
Zweiten 35 000 Mark und nun 45 000 Mark geboten. 
Nach dem Mutigen Zuschlagsbeschluß dürsten etwa 
40 000 Mark eingetragene Grundschulden und 
Hypotheken ausfallen. (Die Notiz in letzter Num­
mer üver die Zwangsversteigerung des Jakob Bartz- 
schen Grundstücks in Eramtschen beruhte aus einer 
Verwechslung mit obiger Zuschlagserteilung. Die 
Zwangsversteigerung des Bartzschen Grundstücks 
wurde vielmehr aufgehoben.)

— ( L i c h t s p i e l e . )  Von morgen, Dienstag, ab 
kommt im „Odeon" „Welker Lorbeer", Drama, und 
„Doüartante", Lustspiel, und im „Metropollheater 
„Prinzessin Fee", nordischer Kunstfilm, und „Nudel­
meiers Leibarzt" zur Vorführung.

— ( Vo n  d e r  Vo l k s k ü c h e . )  I n  dem Be­
richt über den Verkehr im Dezember ist durch eine 
Auslassung eine falsche Angabe entstanden, die be- 
richtrgr werden muß. Es sind nicht 5455 Porttonen

Mittagessen ausgegeben, sondern 5455 Portionen 
Kaffee und 1703 Portionen Mittagessen, d. h. fast 
600 Portionen mehr als im November.

— ( De r  H e i l i g e  D r e i k ö n i g s - M a r k t . )  
der am gestrigen Sonntag auf dem Altstädtischen 
Markte seinen Anfang nahm, war, im Verhältnis 
zu den letzthin stattgefundenen Märkten, recht gut 
beschickt. Neben den üblichen Buden mit allerlei 
Tand und Kinderspielzeug find auch eine Reihe 
VerkaufssLände mit praktischen Hausartikeln ver­
treten, denen die Marktbesucher ihr Hauptinteresse 
zuwandten, sodaß die Budeninhaber mit dem Ge­
schäft Zufrieden sein dürften. Für die Kinder und 
die Dummen, die nicht alle werden, war ausreichend 
Gelegenheit vorhanden, ihr Geld an den Mann zu

zumteil in der Mädchen-, zumteil in der Knaben- 
Mittelschule untergebracht sind, in welchen erst vom 
genannten Zeitpunkte ab geheizt wird. EineEine Elasermeister Schütze gehörigen Gartens i« d«



Culmsr Vorstadt — ein Teltt der sag. 
gärten des Vereins für Gesundheit^
62 Legehühner gestohlen und unweit des 
geschlachtet worden. Auf die Ermittelung der L ite r 
ist eine Belohnung von 100 Mark ausgesetzt.

— s T H ö r n e r  S L a d t t ü e a t e r . )  Aus 
Lheaterbüro: M 
NahmMveise 6̂ -4 
run-g Goethes.^Fai.  ̂
nerstag bringt das Singjspiel „DreimSderLhaus-. 
Nährend am Freitag den 4. LiteratisLrr Abend 
„TotenLainz", 1. und 2. Teil an einem Abend -ur 
Vorführung gelangt. Zn der zweiten JmnaaochLkfte 
komm: die D re^ner Hofschaufpi^eris Kamine 
Körner.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut«
keinen Arrestanten.

— (75000 F e s t m e t e r  R o h h o l z  a n t  d e r
W e i c h s e l  e i n g e f r o r e n . )  Die Lei W l v z -  
s a w e k  auf der Weichsel eingefrorenen etwa 
90 Holztraften enthalten 75 000 Festmeter Rohholz. 
I n  den letzten Tagen vor dem Eisgang war noch 
alles mögliche versucht worden, die wertvollen 
Holzsendmrgen aus Polen noch in die Holzhafen 
von Thorn und Brahnau zu bringen; allein der 
Eisgang nahm in kurzer Zeit derart zu, daß die 
^  . hgm niedrjgEN Wasserstand,^ . 7" " L L -
brachte man zwar im letzten Augenblick noch in 
Ausbuchtungen des Stromes unter, «inen wesent- 
lichen Schutz bieten jedoch diese Maßnahmen nicht. 
An den eingefrorenen Traften ist die Heeres­
verwaltung, deren Hölzer aus Ober-Ost stammen, 
mit etwa einem Drittel beteiligt. Die übrigen 
Hölzer gehören noch Händlern bezw. Schneide­
mühlen. Der größte Teil hiervon ist zwar schon 
verkauft, die Traften sollten aber erst nach ihrer 
Ankunft in Thorn bez«. Brahnau in den Besitz 
der Käufer übergehen. I n  den beteiligten Kreisen 
ist man sich noch nicht schlüssig darüber» welche Maß­
regeln zum Schutze der gefährdeten Hölzer getroffen 
werden sollen. Es besteht zunächst die Absicht, 
unter Zuziehung von M ilitär die Hölzer auseisen 
zu lasten, diese an Land zu bringen und im Früh­
jahr zu neuen Flößen wieder zu verbinden. M an 
hofft, daß die Heeresverwaltung mit allen ihr zu 
Gebote stehende» M itteln den beteiligten Firmen 
beistehen wird. Bei dem im Frühjahr in der 
Regel mit Hochwasser eintretenden Eisaufbruch be­
steht die Gefahr, daß sich eine der Traften loslöst 
und dann sämtliche Hölzer mitreißt.

Aus dem Landkreis Thor«, 7. Im m ar. (Die 
Eeflügelcholeras ist unter dem Federviehbsstande 
dos Gutes Mittemoalde ausgebrochen.

Briefkasten-.
iBsi sämtlichen A n h azen  sind -kam». S tan d  »nd Adrest« 

Los Fragestellers d-»tlich anzugeben. Anonym e Antragen 
Wn -on nicht beantwortet werden.)

Leserin, hier. Der Borfall ist zu unrecht zu 
einem Bühnenbrand aufgebauscht, da nur die grün« 
Seidenpapierhüll«, die zur Abblendung des Lampen­
lichts dient, Feuer fangend aufflammte, womit die 
Sache erledigt war. Das Erscheinen des Feuerwehr­
mannes wäre kaum nötig gewesen; der Vorhang

sie grüne Hüll«wurde nur Heruntergelaffen, um 
erneuern

Liebesaabei, für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich»

Breitestraße 35: Ungenannt eins Kiste Zigarren- 
abschnitte.

vücherscha«.
.Kürschners Bücherfchatz» die bekannt« Eamm 

lung illustrierter Romane und Novellen, bringt in 
ihem letzten, 1007ten Band« den Roman .^Der 
Stainer am Stain" von dem Salzburg« Echrift-

Zarstelknng 
gerühmt.

eigenartigen »ach-

Generalfsldmarschall von Woyrsch.
I n  Anerkennung seiner großen Verdienste ist 

auch Generaloberst o. Woyrsch zum Generalfeld­
marschall, der höchsten militärischen W ürde, er­
n an n t worden. E r ha t im 1. G arde-R egim ent 
z. F . seine militärische Laufbahn begonnen und 
beschloß seine militärische K arriere zunächst a ls  
K om m andeur des 6. Armeekorps im Ja h re  1911. 
D er Weltkrieg rief ihn wieder unter die F ahne, 
er wurde F ührer der schiefischen L andw ehr, m it 
dieser hat er seine zunächst gestellte Aufgabe, 
seine Heimatprovinz gegen den russischen A n­
sturm zu schützen, glänzend gelöst. S e in  stol­
zestes R uhm esbla tt bleibt aber der un ter den 
schwierigsten Umständen ausgeführte Weichsel- 
übergang seiner Armee bei Iw an g o ro d , wodurch 
die Eroberung W arschaus und das weitere V or­
dringen der anderen deutschen Arm een in das

, kkawMirkckmo ck»!» kaIismtaetn <ts> eingekreist« il«n«n ikiaöimtöeßircbsn
Wrtea geeichte« als ereekht »rvüdnt. ösolcbt all dekapptstAeaannk.

Das Kampfgebiet in Palästina.
Die Besitzergreifung «on Jerusalem  durch die 

E ngländer ist von diesen bekanntlich a ls  eine 
große militärische T a t  hingestellt worden und ent­
sprechend in der ganzen feindlichen und neu tra­
len W elt besprochen worden. S e it  dieser Z eit ist 
der englische Vormarsch in P a lästina  nicht mehr 
recht vorw ärts gegangen, sie haben mehrfach von 
den türkischen T ruppen recht empfindliche Schlap­

pen erlitten. S ie  behaupten in ihren lebten B e­
richten. daß es ihnen gelungen sei, im Nordosten 
von Jerusalem  die Ortschaften Dscheba, Burka 
und E l-B ire  erreicht zu haben. Ob das der 
W ahrheit entspricht, ist bisher m it Sicherheit noch 
nicht festgestellt worden, dagegen ist es den T ü r­
ken gelungen, B etunja und Velin zu halten.

daß die „Aurora", welche die M itglied« der 
Ehakleton-Expeditivn nach Hause bringen sollte, 
auf der Heimreise unt«seganHSn ist. Das Schiff 
war lange überfällig und schon im Jun i von Neu­
seeland abgegangen. Man hat seitdem nichts von 
dem Schiff gehört. Als Shakleton nach England 
zurückkehrt«, beauftragt« er eine» Kapitän, die

Wissenschaft nn» rkunft.
Untergang per „Aurora". Aus London teilt 

der V ertrat« des Amsterdam« Homdelsblades mit, 
„Aurora" nach der Heimat zu bringen. Andere 
Dampf«, die auf dem Meere fuhren, fanden spät« 
«in Rettungsboot d «  „Aurora" mit Ausrüstn ngs- 
gegenständen aus dem Meere treiben.

Mannigfaltiges.
( D e r  W e i h n a c h t s v e r k e h r  a u s  d e n  

B e r l i n e r  B a h n h ö f e n . )  Die endgültigen 
Zahlen der zu den Weihnachtsfeiertagen auf den 
B erlin«  Fernbahnhosen beförderten Personen 
liegen nunmehr auf der Eisenbahndirektion Ber­
lin vor. Nach dem amtlichen Zahlenmaterial 
find zum letzten Weihnachtsfest befördert worden, 
und zwar an den Tagen vom 21. bis 2S. Dezember 
rund »10 700 Reisende, gegen »0080g tm Jahre 
1916 und 221800 im. Jahre ISIS. Der Verkchr der 
letzten Weihnachten hat also d e n  W e i h n a c h t s -  
v e r k e h r  d e s  l e t z t e n  F r i e d e n s j a h r e s  
noch um rund 40 v. H. Ü L e r t r o s s e n .  Wie sich 
hieraus «gibt. haben all« von der Eisenbahuver- 
waltnag zur Einschränkung der Reisen ergamgenen 
Mahnungen, zu denen sie angesichts der Unmög­
lichkeit. dem Verkehr durch Einstellung von Bor- 
nnd Rcchgügen in ausreichend« Weis« Rechnung 
zu tragen, genötigt war, nichts gefruchtet.

( M e h l s c h i e L u n g e a . )  I n  W a t t e n -  
scheid find große auf E s s e n  und andere Orts 
übergreifende Mehlschiebungen entdeckt. Bäcker­
meister Höschen und Schutzmann Höhn, dies« unter 
dem Verdacht des Meineides, wurden »«hastet. 
Lei Höschen find 40000 Mk. Bargeld beschlag­
nahmt worden.

( E i n e  s e l t e n e  T r a u u n g )  wurde 
nach dem „ Ie v . Wchbl." dieser T age vor dem 
S ta n d esam t in E a r o l i n e n s i s l  vollzogen. 
D a s B ra u tp a a r  zahlte zusammen 1S8 Ja h re . 
W ährend der B räu tigam  82 Ja h re  alt ist, zählt 
die B ra u t „erst" 76 Lenze.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  d e s  E i n ­
b r u c h s d i e b s t a h l s  i m  S c h l o ß  W i l -  
h e l m s h ö h e . )  Der des Diebstahls ein« An­
zahl Kunstgegenstände aus dem Königlichen Schloß 
zu Wkhelmshöh« angeklagte stebzchnjährige Hilss- 
dienstpflichtig« Wille wurde heute von der S traf­
kammer L a s s e !  zu d r e i  M o n a t e n  G e ­
f ä n g n i s  ««urteilt, während der Antiquar 
Nadel, ein geboren« Russe, unter dessen Einfluß 
Wille gestanden hat, wegen gewerbsmäßig« 
Hchlerei a n d e r t h a l b  J a h r e  Z u c h t h a u s  
«hielt.

( K ä - l t e m o l d u n g e n  a u s  d e m  A u s -  
l a n d e . )  Aus P a ris  melden di« „Basel« Nach­
richten": Infolge der großen Kälte tauchten in den 
Tälern Lei T o u l o u s e  große Rudel W ö l f e  auf, 
im Departement A r  l ö g e  (Nordpyrenäen) sind 
B ä r e n  erschienen. Die Kälte in den V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  nimmt in beängstigendem 
Maße zu und hat einen solchen Grad erreicht, wie 
seit 11 Jahren nicht mehr. I n  New Park sank das 
Thermometer auf 25 Grad, in den Nordstaaten auf 
30 Grad « n t«  Null. Infolge Störungen des 
Eisenbahnbetriebes und des Zufrieren» der Flüsse 
hat New Park nur noch für zwei Tage Kohlen. 
Auch in S p a n i e n  herrschen außerordentliche 
Kälte und Schneesiiirme. Aus A l g i e r  liegen 
ebenfülls Meldungen über große Kälte vor.

Deutsche Worte.
M an lasse die Geist« aufeinanderplcchen und

In n e re  R uß lands möglich wurde. D as Eiche»- ? ^ d e n  ^ « b e  indes verfuhrt, wohlan, so
»mit, r„», Orden R n .ir  s- rnA-l» in rreht's nach rechtem Kriegslauf! Wo ern S tre it und

, Slblacht ist, da muffen etliche fallen und wund 
^ s E  M o n a t 71 Ja h re  a lt werdende» G eneral-  ̂werden. W e r-  aber redlich ficht, w nd  gekrön t

Alk, was du hältst, davon bist du gehalten, 
Und wo du herrschest, bist du auch der Knecht, 
Es sieht Genuß sich von Bedarf gespalten,
Und eine Pflicht knüpft sich an jedes Recht.

G r i l l p a r z e r .

Die Kriedensfrage.
Noch keine Klärung.

Gegenüber der vorläufigen Unterbrechung der 
Friedensverhandlungen mit Rußland wird man 
auch weiterhin gut tun, volle Ruhe zu bewahren. 
Der Reichskanzler hat, wie bekannt, i>m> Haupt­
aus-schuß bereits daraus hingewiesen, daß wir den 
weiteren Verlaus ruhig abwarten können im Be­
wußtsein unserer Machtstellung, unserer lokalen 
Gesinnung und unseres guten Rechts. Es konvnft 
hinzu das überaus dringende Friedensbedürfnis 
des russischen Volkes, das sich naturgemäß auch ge­
genüber den jetzt hervorgetretenen Schwierigkeiten 
mit dem vollsten Nachdruck geltend machen wird, 
beruht doch die gegenwärtige Machtstellung der 
Maxiinalisten in Rußland vor allem darauf, daß 
sie es verstanden haben, das Friedensbedürfnis 
der Bevölkerung mit rascher Entschlossenheit in d a  
Tat UkNHuls-etzen. Für die jetzigen Machthaber in 
Rußland hängt davon, ob es ihnen gelingt, dem 
Lande bald den Frieden zu bringen, ihre eigene 
Machtstellung und ihre ganze Zukunft ab. Dieses 
russische Friedensbsdürfnis arbeitet daher für uns 
und wir dürfen, wenn wir mit Ruhe und Festigkeit 
unseren Standpunkt wahren, erwarten, daß es bald 
zur Wiederaufnahme der Friedensverhandlungen 
führen wird.

Auch die „Novdd. Allg. Ztg." weist darauf hin, 
daß die Verhandlungen aus dem Friedensbedürf- 
nis auf russischer Seite hervorgegangen sind, und 
bemerkt zu der durch den Zwischenfall geschaffenen 
Lage: „Daß für den Weg zum Frieden und die 
Methoden zu seiner Herbeiführung nicht einseitig 
russische Wünsche maßgebend -sein können, sondern 
auch der Standpunkt der Gegenseite Geltung be­
ansprucht. ist selbstverständlich. Dieser Begriff liegt 
eben in dem Worte „Verhandlungen". B is die 
Entscheidung der russischen Regierung vorliegt, tritt 
übrigens — wie den Ausführungen des Reichs­
kanzlers zu entnehmen ist — auch in Bröst-LiLomsk 
ein Vakuum nicht ein, da unsere Unterhändler Ge­
legenheit haben, dort «mit den Vertretern der 
Ukraine zu verhandeln. Sollte es sich bei den rus­
sischen Vorschlagen um Treibereien des Verbandes 
handeln, so würden die Russen gilt tun. sich zu ver­
gegenwärtigen, daß es den Urhebern solcher Trei­
bereien nicht um die Herbeiführung des Friedrns, 
sondern um die Verlängerung des Krieges zu tun 
ist. Darüber lassen die in den letzten Tagen ab­
gegangenen Erklärungen nicht den geringsten 
Zweifel zu."

Die Frist für die Entente verstrichen.
Wie W. T.-V. meldet, ist am Sonnabend Abend 

folgender Funksruch in deutschem Klartext abge­
sandt worden:

An die russische Delegation zu Handen ihres 
Vorsitzenden Herrn Joffe, Petersburg.

I n  ihrer Antwort auf die Vorschlage der 
russischen Delegation hatten die Delegationen des 
Vierbundes am 25. Dezember 1917 in Vrest- 
Litowsk gewisse Leitsätze für den Abschluß eines 
sofortigen allgemeinen Friedens aufgestellt. Zur 
Vermeidung einer einseitigen Festlegung hatten 
sie die Gültigkeit dieser Leitsätze ausdrücklich 
davon abhängig gemacht, daß sich sämtliche jetzt 
am Kriege beteiligten Mächte innerhalb einer 
angemessenen Frist ausnahmslos und ohne jeden 

' Rückhalt zur genauesten Beobachtung der alle 
Völker in gleicher Weise bindenden Bedingungen 
verpflichten mußten. M it Zustimmung der vier 
verbündeten Delegationen war darauf von der 
russischen Delegation eine zehntägige Frist fest­
gesetzt worden, innerhalb welcher die anderen 
Kriegführenden sich mit den in Brest-Litowsk 
aufgestellten Grundsätzen eines sofortigen Frie­
dens bekanntmachen und über den Anschluß an 
die Friedensverhandlungen entscheiden sollten.

Die Delegationen der verbündeten Mächte 
stellen fest, daß die zehntägige Frist mit dem 4. 
Jan u ar 1918 abgelaufen und von keinem der arn

deren Kriegführenden eins Erklärung über den 
B eitritt zu den Friedensverhandlungen bei ihnen
eingegangen ist.
Die Vorsitzenden der verbündeten Delegationen. 

Gezeichnet v. Kühlmann für Deutschland, 
gezeichnet Graf Czernin für Oesterreich-llgarn, 
gezeichnet Popow für Bulgarien, 
gezeichnet Messimy Bey für die Türkei.

Letzte Nachrichten.
Ankunft Trotzkis in Brest-Litowsk.

B e r l i n , ? .  J a n u a r .  Der Kommissar fü r 
A usw ärtige Angelegenheiten Trotzki ist m it den 
russischen D elegierten heute in  Brest-Litowsk 
eingetroffen.

Polnisch« Regierungsm itglieder in  B erlin .
W a r s c h a u ,  8. J a n u a r .  D ie drei Regen­

ten des Königreichs Polen , Erzbischof D r. von 
Kakowski, Fürst Lubomirski und H err von 
Ostrowski, haben heute die schon längere Zeit 
beabsichtigte Reise nach B erlin  angetreten. I n  
ih rer Begleitung befinden sich M inister­
präsident von Kucharzewski m it dem Referen­
ten des M inisterpräfidium s H errn von Okolo- 
wicz» der Ehef des Z iv ilkabinetts P r ä la t  von 
Chelmicki m it dem Referenten E ra f  Georg 
Tarnow ski, P rin z  F ranz R adziw ill, Komman­
dan t der Warschauer S tad tm iliz , «nd die drei 
persönlichen A dju tan ten  der Regenten, H aupt- 
m ann Drewnolski, R ittm eister von Gorka und 
E ra f  S ta n rs la u s  Rostworowski. E ra f  von 
Hutten-Czapski ist beauftrag t worden, die R e­
genten auf ih rer Reise nach B erlin  zu begleiten. 
D er deutsche Regierungskommissar beim provi, 
sorischen S ta a ts ra t ,  E ra f  Lerchenfeld» w ird sich 
ihnen in  B erlin  anschließen.

B e r l i n ,  7. J a n u a r .  Heute früh sind die 
drei M itg lieder des polnischen Regentschafts­
ra tes  h ier eingetroffen. Z u r B egleitung der 
hohen Reisenden hatte der E ensralgouverneur 
von Beseler den seinem S ta b  «»gehörigen 
Wirklichen Geheimen R a t von Hutten-Czapski 
mitgegeben. Am Bahnhof Friedrichstraße fan­
den sich zur Begrüßung im Namen S r .  M ajestät 
des K aisers der Oberkommandierende in  den 
M arken und Kom m andant von B erlin , Gene­
raloberst von Kessel, ein. Die Regenten nebst 
B egleitung bewohnen das Hotel Adlon. Heute 
Nachmittag wollen die Herren dem H errn 
Reichskanzler einen Besuch abstatten. Zum 
Abend hat der H err Reichskanzler zu Ehren der 
Reisenden eine Reihe politischer Persönlich­
keiten zu sich geladen. M orgen werden die 
Reisenden sich S r . M ajestät vorstellen.

B e r l i n ,  7. J a n u a r .  W ie d ie ' „Rordd. 
Allg. Z tg ." erfährt, werden die polnischen R e­
gierungsm itglieder auch dem Reichskanzler 
ihr« A ufw artung machen und während ihres 
A ufenthalts in  B erlin  Gelegenheit haben, m it 
den führenden deutschen Persönlichkeiten alle 
schwebenden F ragen  eingehend zu besprechen. 
Die „Nordd. Allg. Z tg." sagt dazu: W ir be­
grüßen die hohen Regenten anläßlich ihres 
Staatsbesuches in  Deutschland auf das herz­
lichste «nd wünschen der schweren und veran t­
w ortungsvollen Aufgabe, die ihnen ih r hohes 
Am t in  dem werdenden Königreich P olen  auf­
erlegt, und die zu dauernden und freundschaft­
lichen Beziehungen zwischen den Leiden Reichen 
führen möge, vollen Erfolg.

Berliner Börse.
Der Verkehr an der Börse setzte deute mit noch ziemlich 

ant bhaupteten  Kursen ein. dann aber machte sich allrem ei»  
rm Zilsa menhang mit der ungeklärten innervoritrschen L age  
und der Unsicherheit über den Fortgang der Friedens"erhand- 
un.,en eine AbsMwächung bemerkbar. die beider h. löschenden 

Unlu-r zu Kursrü gangen auf fast allen Kebisten führten. Die  
anfänglichen leichten Kursgewinne versi-wanden dann zumeist 
und machten mäßigen Kursverlusten Platz. D ies gilt beson­
ders von Schiffahns- und Manta» aktlen Fast lagen lediglich 
Hlrs.t kupfer. Petroleum  und Elberfelder Farbwerte. Am R en- 
tenmarkt waren heimische Anleihen behauptet. O esterreich s- 
ungarische R'-nten konnten anfänglich Kursausschläge nicht voll 
behaupten und russische W eite blieben vernachlässigt

N o tie r u n g  d er  D eviserr-K urse a n  d er  B e r l in e r  B ö rse
Für telegraphische

Auszahlungen  
Holland (100 F l.)
Dänen,art (100 Krön n) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen ( i0 0  Kronen) 
Schw eiz (lOOFrancs) 
Oesierre-ch.Ungarn ilOÜ K r ) 
Bulgarien  (100 Leoa) 
Konstautlnopel 
S p a n ien

a. 5 I-muar
Geld 
2!i? . 
153' , 
1631. 
162',. 
1!3' 4 
S!.7i) 
80
18.85
k21*!.

Vrlŝ  
216!. 
'5t 
164 s.
rsZ-s. 
N3'r. 
64 80 
80' »

1995
122.»

a. 4. Januar.
Geld
2 1 6 2 . 
!Z5' ,  
!63-i. 
16 41 . 
risr ,  
64,20  
80
19,85 

121' -

B rief. 
217 s, 
156 
166-1. 
164-., 
113-s. 
64,30

19 95 
!22H

W asskllN iiilu  - e r  W u c h s t! ,  ß ia l ik  «nd  N th k .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Aawichost .  .  . 
Warschau . . . 
Ehwalowice . . 
Dakroezyn . . .

S « a h »  bet Bromderg A H A  - 
Netze bei Czarnlkau . . . .

iT a « rv  ̂ Tag W
7. 0,28 5. 0 .44

4. 0 .96 I M
4 1.86 3 . 1,83

5. 5 M 4? S.86
3. 2.62 4. S,5V

Meteorologische Beobacht,««gen zn Thor«
von» 7. Januar, früh 7 Uhr. 

B a r s m e t e r s i a n d :  749.5 mm  
W a s s e r  st a n d  d e r W e i c h s e l :  6 .28 Meter.
L u l t t e m  n e r a  t u r : - -  1 ^rak Celsius.
W - t t e r -  Schnee. W i n d ;  W elten.

D om  6. m orgens bis 7 . mo gens l Zchsie Temperatur 
-t- Z "r.,d tteruns m-dr-gsle — 2 Grad Celsius.

W e t 1 e r  a n s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für D ienstag den 8 . Janu ar: 
Wolkig, wärmer. Zeitweise ausheiternd.



/

Heute früh 2 Uhr starb nach 
ZtSgigern, schwerem Leiden im 
Diakoniffenhause in Mocker unser 
lieber, hoffnungsvoller Sohn, unser 
guter Bruder. Schwager u. Onkel

k 

Z

im Alter von 16 Jahren u.1 Monat.
Er folgte seiner am 1. Dezember 

gestorbenen Schwester L U S « .  !n 
den Tod nach.

Dieses zeigen in tiefer Trauer an
Gr. Relchenau den 6. Januar 1918

kercklirnnÄ Lubnsett u. Frau,
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 9. d. Mts., nachm. 
2 Uhr. vom Trauerhanse statt.

Die Beerdigung unserer lieben 
Entschlafenen LsN « Vvldorn findet 
Dienstag den 8. d. Mts.. nachm. 
2 Uhr, von dem städt. Laranken- 
haufe Schloßstraße 8, nur aus dem 
neustLdt. Friedhofe statt.

Die Hinterbliebenen.

D a n k s a g u n g .
Für die mir in so reichem 

Maße erwiesenen herzlichen Bei- 

leidskundgebungen bei der Be­
erdigung meines lieben Sohnes 

sage ich hiermit allen Beteiligten 

ein herzliches „Bergelt's Gott!"

Titm As» 1. kbsrt.

Für die vielen Beweise inniger 
Teilnahme, die ehrenvolle An­
erkennung der Gemeinde, ins­
besondere des Herrn Gemeinde­
vorstehers W  uns ch, und die er­
hebenden Worte des Herrn 
Pfarrer P r i n z  am Sarge 
unsere- lieben Entschlafenen 
sagen wir hiermit unsern herz­
lichsten Dank.

Pensa« den S. Januar 1918.

Fainilltii IM S  n. km tr.

Am Dienstag den 8. Januar 
1-18, nachmittags S Ahr, findet in 
der SSnglingsfürsorqesteVe, Gerber­
straße 17, die unentgeltliche Unter­
suchung aller derjenigen Säuglinge, 
die sich in Kost und Pflegestellen be­
finden, durch Herrn königl. Medi- 
zinalraL V r .  statt.

Andere Säuglinge find in diesen: 
Termine nicht vorzustellen.

Vollzählige- und pünktliches Er- 
scheinen der Pflegemütter usw. ist er­
forderlich. Die 3 Mk. monatliche 
KriegSteuerungszulage wird an Pflege­
mütter der von der Städt unter- 
gebrachten Säuglinge nur unter 
diesen Bedingungen gezahlt.

Der Magistrat.

Neujahrsglückwünsche haben ferner 
durch Armengaben abgelöst die Herren: 
S « 7mni>v, Kaufmann, 5,00 Mk., 
Loreliarclt, ,  5,60 „

Thor» den S. Januar 1918.

Der Magistrat.

Die Gerichtstag« in Schön see werden 
i «  Jahre 1S18 während der Dauer 
dr» Krieger in jedem Monat nur 
einmal im Hause der Kaufmanns 
Am i! N lp o r  in Schvnsee abgehalten 
»nd zwar:
«a 22. 28. 24. Januar,

1S. 20. 21. Februar,
15. 20. 21. März,
16. 17. 18. April,
14. IS. 16. Mai,
I I .  12. 13. Junk,
S. 10. I I .  J«N,

17. 18. IS. September,
15. 16. 17. Oküber,
13. 14. 18. November,
17. 18. IS. Dezember.

Thor« den 2S. Dezember 1917.
Königliches Amtsgericht. 

Der Gerichtstagskommissar.

8 M l k » I k l  M l N
bei Briefe« Westpr.

M M k i W W
um Donnerstag den 10. Janu ar, 

Aon 10 Uhr vorm. ab, im Wald­
schlößchen zu Echönbrod. 

Schlag Jg. 4. An Nutzholz ea.: 
D0 Stück Eichen mit 50 Lm, 20 rar 
Mchenpfahlholz, S m lang, 2 Stück 
Ahorn, 2 Stück Heinbuchen, 15 Stück 
Dirken, 60 Stück Kiefern mit 80 Lrn. 
An Brennholz versch. Holzarten ea.: 
SS0 rw  Kloben und Knüppel, 270 rm  
Stubben, 800 rm Reisig.

Der Verkauf des Nutzholzes beginnt 
nicht vor S Uhr nachmittags.

. Der Förster.

L i i e  e s e i l W i i - O r i r l t z i i

Llkrieäe «kensen-Oarlen,
geb. L tzbieustiauell-

Vermählte.
S t e t t i n ,  im Januar 1918.
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D i e  S o ld a n k a u f s s t e l le  Z h o r n ,
am Seglertor,

ist Fre itag  von 16 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Z e it w ird  Gold und P la tin  in  den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Q uittung angenommen.

---------- —  S n b s ls u  3 , lssi*s»Lrun6oi* 4 2  _________

D r . «I. Ilo ttk "  V o rire re itm iK 8 -^ n 8 ta It
xe§r. 1903, k. ä k L k n i- . - ,  v
?e>ÜsuN8, Lov. Dintr. i. d. Tskuncks einer' iiösreien I^eli ran statt .

i s e a v i t u , - .
8e!t ^au. 1913 bestanden 4 2 2  ü^r*üt>Hngv,
(dar. SL  Ü a m v n ). 4 6  kür V j und 6  8,

darunter: 8 6  A köluN . 
I I S  lür Oßk 8  88,

s tto  1 6  ^ 2 9  1917 bsLtKnüov Drküer
f s k n n .  und

p r 'o s p v k i.
4  UKMS2 däL A b itu r, 

bii». 1 1 6 6 7 .
I

Wegen vorgerückter Saison

U W - zu ermäßigten Preisen. "W U

k r i s c i r i r k  N s e b t o r .

^-5

8i6 sedrMkkl diläseliöll!
wenn S ie  meine vorzügliche Schnellschreibmethode erlernen. Auch die 
Mechteste Handfchrlft w ird  in  wenigen Stunden flo tt und schön. 
B ereits  90009 verkauft. Franko 2 M k. Nachn. SO P fg . mehr. 
_______________' L ,  L u l s ,  «erttii-Neukölln, BSteilnnq 332.

Killilkzm, str M8.
Gegen Bindegarnenden erhalten Sie

50 °/v ««gesponnenes Garn «nd ferner 
4V °/o «e«es Garn M

wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Die 
Bindegarnenden sind beschlagnahmt und dürfen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden.

Hauptsammelstelle fü r Westpreußen:
V l t t  L  S v s » S s s » .  D a n z k g .

llönigl.
preuß.

lllassen
lotterie.

3» der an, 8. und s. Januar 
ISlS ltattfindendiii Ziehung der i .  Alasie 
LZ7. Lotterie lind

t l
l

l
2

r
4 8 Lose

zu 40 20 10 !- Mark
zu haben.

D o i u v r v v s r L l ,
königl. preußischer Lotterie-Eiimehmer, 
Thorn,Kathariueustr. 1, EckeWilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.
Giündttcher

N l-M - u. NMolknennklmicht.
_____________ Wilhelmllraße 4. 1. I.

-«mi
offeriert

Bahnhofswittschaft
Thorn-M ocker.

M c h l B M
lS rlen . uud Stubberrkolz) 

mit auch ohne Anfuhr.
Zu erfragen Rosenowstraße 8, 1.

Zttaüella
un« ;Sii»I.
stlreraatrn
kaufen ab allen Stationen und erbitten 

bemusterte Angebote

M .  I .V Z S  L  2 s . ,
Thor», F ern ru f 133.

S rra d r lla  
«nd Kleesnme«,
sowie sämtliche Held- und 

Gartensämereien
kauft zu hschsten Preisen

ZillittilßkWft 8. ü s M M i ,
Thor«, Telephon LS.

Starkes

Weidenstrauch,
gutes Brennmaterial, verkauft fuhren, 
weise ab Thorner Weidenkampen

U *n n l Brombergerstr. 82.

II
hat abzugeben

Drombergerstxatze 82.

ZW.. fikkdl. Loiifilililül,
16'/? Jahre alt, z Zt. in rnittl. landw. 
Maschinenfabrik beschäftigt, mit sämtlichen 
Kontorarbeiten spez. Expedition in land- 
wirtschaftlichen Maschinen, Ersatzteilen, 
sowie im Verkauf bestens vertraut, sucht 
im Kontor, Betrieb und evtl. für Reisen 
Stellung. Angebote an 
Harris V v «  lLer,StraSburs Westpr., 
__________ Airchenstraße 2.

L iiW itm n  sucht Hkfchiiftiuiillll.
Angebo!« unter HV. 4 7  an die 

GeschSttsstelle der .Presse«.

S c h io s s e i',
S c h m ie a e .

S te s tm s a ir« '.
p o r m e r

stellt sofort -In

L.0rvvN L,S .w .d.6.,
Maschlttenfabrik, Thor«.

für Innenarbeit sofort gesucht.

Sangefchäst k. llüMstm,
______ Thorn-Mocker. Lindenstr. 26.

Lekrling
mit besserer Schulbildung gesucht.

Lrrr».,
Weingroschandiutt«.

Eisarbeiter
Mr»er U M i» .

In fo lg e  der zu rze tt u a g ü itf lig e il E iie n L a h iiv e rb in d u n g
mutz das

Konzert der Musikvereinigung 
verlegt werden,

und zwar findet dasselbe am

Sonnabend den 12. Fanrmr 1818 statt.
g«s- M v Ä G l .

M in k u n ltW n e  L . s m m r k e n .
Des überaus groben und reichhaMgen 
Programms wegen Beginn der Vor­

stellung Punkt G Uhr.

Jur GMnduzm einer 
ZrauenUlfe

für die' olLjlädrifche ev. Gemeinde werden 
die Frauen und Jungfrauen genannter 
Gemeinde auf MLltrvoch den 9 .d . M ts ., 
abends 8 M r. i-r den kleinen Saal voll 
T ivoli freundlichst enkgeladen.

Der vorbereitende Ausschuß. 
I .  2l . :

_______ F rau  rrA

WsU llst« k. V.
Dienstag Abend 8V, Uhr:

Probe
zum Konzert.
Allseitiges Ei scheinen unbedingt er­

forderlich.
Der Vorstand.

Am-UÄKßlels. GmWr. Z.
Don Dienstag bis Donnerstag:

Welker Lorbeer.
Die Tragödie eines Künstlers, m 4 Akten. Verfaßt von Walter 

Schmidthäßler.
H a u p t d a r s t e l l e r :

Egon Arnstädt, herzogl. Hofschausvieler . . Heinrich Schroth vom 
königl. Schauspielhaus.

Eva. seine Frau . . Margarete Ferrida, Bürgertheatsr Wien. 
Gerda, deren Tochter . , Elfe Röscher, R sidsuztheater Hannover. 
Frau v. Rosen . . Hellney Bibo, Kabarett Chat. Berlin.
Felix. Schauspieler . . Rolf Bruuner, Metropoltheatea Berlin.

Die Dollartante.
Lustspiel, Z Akte. Verfaßt von Fnmz Sti melier.

R s tt io s l Id rs ls s . W W r i A  l.
Don Dienstag bis Donnerstag vollständig neues Program m. 

Täglich von 3— 10 Ahr Vorstellung.

Prinzessin Fee. N°rd-sch« «.mMm,
Hauptdarsteller: Frau Hanny Lauritzen. Frau Fritz Petersen «nd 

Herr Lauritz Olsen.

NndelmeierS Leibarzt.
Neueste Kriegswoche.

Zivei FriseNlelirliiilie
stellt ein k. Lristoptzjt. Culmer Ctmussee 44.

Lcllerabzitlicr
verlarigt für dauernde Beschäftigung 

^ . , l k .  Mtneralwasterfabrik.
Einen alteren

Kutscher
stellt für dauernde Beschäftigung ein 

L i. N . U*o1,1. Mineralchaffersabrik.

Laufbursche
für den ganzen Tag sucht 

Hutgeschäft EA»

Buchhalterin,
sicher arbeitend. Stenographistin, für den 
ganzen evtl. halben Tag gesucht. Angeb. 
mit Ang. der Gehaltsanspr. erb. unter l'. 2 4  an die Geschäftsst. der „Preffe".

EiiieKWmi>i.sWie 
»rl». LehmäSchen

können sich melden.

98 Pfg. -  Bazar,
Elisabethstraße 6.

tzliie M kM liW «
verlangt Bankstratze 12.

Arbcitsmliillhei!
können sich melden.

8 .  v n 8 « o r ^ S » I i i ,
Brückenstraße 15.

Ärbeitsmadchen
stellt sofort ein

Färberei, chem Reinigung. Weißwäscherei.

Wläiiiitze Frm
oder älteres Mädchen zu kleinem Kinde 
sofort ges Neustadt. Markt 1, 1 Tr.. r.
A ü r  kleinen Haushalt wird saubere 
O  Bedienung gesucht für 4—5 Std. 
em Tage. Meldungen nachmittags.

Bromberqerstk-aße !08 3.AM»
gesucht. Frau N « v lL n ,  Bankstraße 6.

Gesucht w ird  von sofort ein

Mädchen
für alles, das kochen kann. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ein sauberes, anständiges

Mädchen für alles,
welches kinderlieb ist. ges. Pastorstr. 2.

Aufwaetemädchen
sofort ges. Schuhmacherstr. 12. 2 Tr.. l.

Empfehle «nd suche
-n jeder Zeit für Hotels, Restaurants: 
Land-Wirtinnen, Kachmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen. Stuben­
mädchen, Köchinnen. Mäochen für alles. 
Kellnerlehrlmge, Hausdiener. Lutscher, 

Gärtner und Lsufbllrschen. 
Ntar»k«>a»»l»

gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
Thor«, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. SL.

Gesucht zu kleinen Kindern für vor­
mittags eine

Anfwarterin
und für naihmittags eine

Kindergärtnerin.
Frau Major Fischerstr. 57.

knie AilsiMlesrail
oder Mädchen sucht die

kmil 6o!HNdiemkl'sche Duchbandlnug.

Anfwärterm
kann sofort eintreten.

V_____  Strobandstraße 12, Laden.

Saub. Anfwarterin
sofort oesncht. ' Pastorstraße. 2.

W U
Köchin, Stützen. Stuben-. Alleinmadchen, 
sowie Landmädchen und Knechte.

D nrirrrT
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn. Bäckerstraße 29. Telephon 382.

M iiiiilM s illllt

Wohnung,
L—5 Zimmer, in der Nähe der Culmer- 
straße vom 1. 4. d. Js. sucht

Zwei Damen suchen zum 1. April 1U18

eine t  A»kMM>i»g
mit Gas u. sämtl. Zubeh. in der Innen, 
städt. Angebote unter RL. 4 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ainderlotes Beamtenehepaar sucht in 
der Bromberger Vorstadt eine 

3 A im m er-W ohnuttg 
nebst allem Zubehör vom 1. A pril 1918.

Anoebote unter 8 .  3 0 6 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

F r e m l » .  Z W m k M W W
in der Innenstadt von sofort, spätestens 
vom 1. April d. Js zu mieten gesucht.

Angebote unter 4V an die Ge« 
schäftsstelle der „P re s s e " ._______ _

Vom > A pril 19.8 wird eine

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche, wenn 
möglich Bad und Gas, gesucht in der 
Bromberger Vorstadt. '

Angebote unter v °  5 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Leere Wohnung,
2 Zimmer. Lüche, mit Gas oder Elektr., 
vom 1. Februar 1S!8 gesucht.

Stadt oder Wilhelmstadt bevorzugt. 
Gest. Angebote unter X .  ZZ an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

«Klivie WWW.
2 Zimmer und Küche, von kinderlosem 
Ehepaar für dauernd zu mieten gesucht 
ab 1. Februar oder später.

Angebote unter F '. 4 9  sn die G*- 
schäftssielle der „Presse".

1- oder 2 A mmer-Wohurmg 
mit Lüche von sofort oder 1. 4. !8 gesucht.

Angebote unter I , .  ZH ŝ r die Ge- 
schästsstelle der „ Presse"A» mi. Mim
mit «oller Beköstigung auf längere Zeit 
-  sucht in der Nähe der Linderrstraße 
(Thorn-Mocker).

Angebote an Monteur Fabrik
von Laengner L  Lügner. ^ ^

A M M m t k r
Dienstag den 8. Januar 1918.

M :
fa u r t  i.

Donnerstag. 10. Jannar. 7» 4 Uhr:
v a r  v le i«ä< lerldaur.

3 Zimmer - Wohnung
in Thorn-Mocker von sofort oder später 
gesucht. Angebote unter « .  2 7  an die 
Geschäftsstelle der „Vresse". ______

L N , Artsfftin- ll. GtliiLsclliirtz
zu pachten gesucht.

Angebote unter 8 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

3 Simmer-Wohlmug
urit Gas, pt., vom 1. 4. 18 zu oerm. 
_________________ Gerberstraße M 15

4 Zimmer - Wohnung
mit Bad und Zubehör vom 1.4.  zu ver« 
mieten. Preis 700 Mark. Talstr. 22.
M b l Z im ., i. E . Z v. Gerechtes« 33. pt.

Z im m er mit Kochgelegenheit 
(Gas) zu verm. Mellienstr. 70, 3.

26 Jahre, stattliche Erscheinung. Zu 000 Mk. 
Vermögen, sucht Bekanntschaft einer ge- 
bildeten, netten, jungen Dame zwecks 
späterer Heirat. Diskretion zugesichert.

Zuschriften mit B ild u H . 41 an die 
Geschäftsstelle der ..Dresse".

Zunge Dame
wünscht die Bekanntschaft eines netten 
Herrn zwecks späterer Heirat.

Gest. Zuschriften unter L .  3 0  an die 
Geschäftsstelle der „Brefse". ________

!
I n  der Nacht vom Freitag zum Sonn­

abend sind mir aus dem verschlossenen 
Stalle meines Gartens Culmervorstadt

W M  WWlikl 
MWkil

und wie festgestellt, etwa 100 Meter vom 
Stalle sofort geschlachtet worden.

Der Tat dringend verdächtig find 
2 Personen. Es wird angenommen, daß 
die Diebe die Hühner geschlachtet auf 
k>em Markt oder in Gasthäusern zum 
Verkauf bringen werden. Ich warne vor 
Ankauf derselben.

Wer mir dazu verhilft. die Täter zu 
ermitteln, damit ich gegen sie gerichtlich 
vergehen kann, erhalt obige Belohnung.

N u r L I  L l o t t t t l L S »
Glasermeister.

M  Mark Belohnung!
I n  der Nacht vom 2. zum 3 d. M ts. 

ist.mir eine ö'^jährige Fuchsstute mit 
Stern, rechte Hüfte etwas beftoßen, aus 
dem Stalle gestohlen worden. Wer mir 
zur Wiedererlangung des Pferdes ver­
hilft, erhält obige Belohnung.

Ä tL o  IV In d ln s Ä N v i,  
________  GirrSke, Kreis T h o r  n.

Verloren
am Sonnabend von Breitestr.—Weinberg, 
straße ein P-ortemormake m it In h a lt,  
A usw e is u. silberner Damenuhr. Ab- 
zugeben bei U lM M . Weintiergstr. 24. 

Freitag Abend einen ^

Dameuschuh verloren.
Der Finder wird gebeten, denselben im 

Fundbüro abzugeben.
Habe am 3. 1. einenen

« » M iM ic h
vom Hautbbahnhos bis Piask verloren.

Der Finder wird gebeten, denselben 
gegen Belohnung abzugeben. 
_____________ , Culmer Chaussee 67.

Schwarzer Fagdhnnd 
eingefunden.

Gegen Er staltung der Unkosten abzuholen
beim Gemein bevorstehet: Dorf Birglau.
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m . b. Thon». Dienstag den 8. Zanuar Wt8.

Die prelle
tSweltes Matt.)

rioqk s«»rg«r lkriegrzlele.
Nach einer Londoner NeuLermeldung gab Lloyd 

George einigen GeroerffchaftsverLretern gegenüber 
eine Erklärung über die englischen Kriegsziele ab, 
in der es u. a. heißt: Es ist nicht unser Wunsch) 
Deutschlands große Weltstellung zu zerstören, son­
dern wir wollen es von seinen Hoffnungen und 
Plänen einer militärischen Beherrschung ablenken. 
Ebenso kämpfen wir nicht, um Osterreich-Ungarn zu 
zerstören oder die Türkei ihrer reichen Besitzungen 
in Kleinasien und Dhracien zu berauben. Ebenso­
wenig wünschen wir eine Verfassungsänderung des 
deutschen Kaiserreiches. Die ersten Forderungen 
der Entente find die vollständige Wird Laufrich­
tung Belgiens und eine der Verwüstung der 
Städte angemessene Entschädigung. Ferner erstre­
ben wir die Wiederherstellung Serbiens, Monte­
negros, sowie der besetzten Teile Frankreichs, I ta ­
liens und Rumäniens und vollständige Zurück­
ziehung der feindlichen Armeen. Wiedergut­
machung von Unrecht ist die grundlegende Bedin­
gung für eigen dauernden Frieden. Die Frage der 
von den Deutschen besetzten russischen Gebiete will 
ich mit Rücksicht auf die schwebenden deutsch-rus­
sischen Friedensverhandlungen nicht erwähnen. 
Niemand wird daran zweifeln, daß es nicht in 
Preußens Absicht liegt, eine der Provinzen und 
Städte Rußlands, die es jetzt besetzt hält, heraus­
zugeben. Unter einem oder anderem Namen wer­
den diese russischen Provinzen künftig den Teil 
eines Deutschen Reiches bilden und das russische 
Volk wird in einen Zustand vollständiger wirt­
schaftlicher und politischer Sklaverei gegenüber 
Deutschland versetzt. Wir haben kein Mittel, gegen 
die jetzigen Machthaber Rußlands einzuschreiten, 
um die Rußland drohende Katastrophe aufzuhalten. 
Wir glauben jedoch, daß ein unabhängiges Polen, 
das alle polnischen Elemente umfaßt, eine dringende 
Notwendigkeit für das Gleichgewicht in Osteuropa 
ist. Ebenso muß den Völkern Österreich-Ungarns 
Selbstrogierung und den Italienern ihr Anspruch 
auf Vereinigung mit dem Volke ihrer Rasse ge­
währt werden. Ebenso muß den Leuten rumä­
nischen Blutes in ihren berechtigten Bestrebun­
gen (!) Gerechtigkeit M an werden.

Außerhalb Europas haben dieselben Grund­
sätze zur Anwendung zu kommen. Wahrend wir 
keineswegs das Fortbestehen der Türkei mit Kon­
stantinopel infrage stellen wollen, sind AvMen, 
Armenien, Mesopotanien, Syrien und Palästina 
berechtigt, eine Anerkennung ihrer besonderer na­
tionalen Bedingungen zu erhalten. Was die 
deutschen Kolonien anbelangt, so muß bei Fassung 
des Beschlusses darüber in erster Linie Rücksicht auf 
die Wünsche und Interessen der eingeborenen Be­
völkerung genommen werden. Schließlich muß eine 
Gutmachung des in Vergewaltigung des inter­
nationalen Rechts angerichteten Schadens ein-

Im  feldaraiien Jerusalem.
Von P a u l  S c h w e d e r ,

kaiserlich osmanischer KriegsberiHLerstaiter.
— ^   (Nachdruck verboten.)

D ie ersten kalten W inde umziehen den Ö l­
berg. B a ld  w ird  es h ier oben ebenso wie in  
der H eim at den ersten Schnee geben. D ie 
kahlen Hänge des geschichtlich so denkwürdigen 
Höhenrückens klimmen a lte  A raberw eiblein  
m it dürrem  Ölzweig auf dem Kopf empor, für 
das sie droben, im  schönen deutschen „K aiserin  
Auguste Viktoria-Hospiz" gute B ezahlung er­
halten . M it Rücksicht aus den pölligen Kohlen- 
m angel und die durch den K rieg verursachte 
Holznot h a t die türkische R egierung das F ällen  
eines jeden zehnten Ö lbaum s im  Lande ge­
stattet, — eine verhängnisvolle M aßregel, wenn 
man bedenkt, wie abhängig m an angesichts des 
F eh lens jeglicher Schweinezucht in  der Türkei 
und des A usbleibens ausländischer Zufuhren 
von der Ölerzeugung durch den fü r das heilige 
Land so charakteristischen Ö lbaum  ist. Aber 
se.lbst die Lokomotiven der Hedschas-Vahn kön­
nen n u r so Bewegung gesetzt werden. D as 
Holz w ird  nach Gewicht verkauft und auch den 
w enigen Gästen des Ölberg-Hospizes nach Ge­
wicht abgegeben, sodaß eine einigerm aßen in- 
betracht lammende Zim m erheizung im m erhin 
5—6 M ark pro T ag  verschlingt.

D ie B e rlin e r B auherren  des prachtvollen 
deutschen R epräsentationshauses auf dem Ö l­
berg haben sich bei ihrem  Voranschlag in  jeder 
Weise verrechnet. Nicht nur, daß die B a u ­
kosten um über drei M illionen  M ark zu niedrig  
eingesetzt w urden, h a t m an doch in  B e rlin  u r ­
sprünglich auch angenommen, daß der Ölberg 
und m it ihm  Jeru sa lem  in  ewig heiterem 
Glänze lebe und eine Heizung überhaupt nicht 
notwendig sei. S o  w urde das ganze, sonst so 
vorzüglich eingerichtete Hospiz ohne jede Hei­
zungsanlage erbau t. Und auch eine Licht­
an lag e  fehlte, ebenso wie ein ganzes Zwischen­
geschoß, das die arabischen B au leu te  bei der

treten. Die Friedenskonferenz darf nicht unsere 
Seeleute vergessen, sowie die verbrecherischen 
Taten, unter denen sie gelitten haben. Außerdem 
muß ein großer Versuch gewacht werden, durch Er­
richtung einer internationalen Organisation 
Streitigkeiten zu schlichten und künftige Kriege zu 
vermeiden.

Wenn wir gefragt werden, wofür wir kämpfen, 
so können wir sagen, für einen gerechten dauernden 
Frieden, und wir glauben, daß bevor ein solcher 
erhofft werden kann, die folgenden Bedingungen 
erfüllt werden müssen. Erstens: muß die Heilig­
keit von Verträgen ausgerichtet werden, zweitens: 
muß eine Schlichtung von Gebietsfragen aus der 
Grundlage des Selbstbestimimiungsrechts oder der 
Zustimmung der regierten Völker gesichert werden, 
und schließlich müßen wir die Schaffung einer in­
ternationalen Organisation suchen, die Last der 
Rüstungen zu beschränken und die Wahrscheinlich­
keit eines Krieges zu vermindern. Unter diesen 
Bedingungen wurde das britische Reich einen Frie­
den willkommen heißen, und um diese Bedingungen 
sicher zu stellen, sind seine Völker bereit, noch grö­
ßere Opfer zu bringen, als die bisher gebrachten.

MMche Tagê chau.
Falsche M eldung über G eneral Lndendorff.

W. T .-B .  veröffentlicht amtlich folgendes 
Dementi : Die in mehreren Zeitungen verbreitete 
Nachricht, daß das Entlaffungsgesuch des Gene­
rals Lndendorff vorliege, entspricht nicht den 
Tatsachen.

Don einem Wahlrechtskompromiß 
vor Herausgabe des königlichen Erlasses vom 
11 Ju li berichtet die „Krsuzztg." : „E s ist kein
Geheimnis mehr, daß im M ai und Ju n i zwi­
schen Zentrum, N ationaM ernlen, Freikonservaii- 
ven und Konservativen die.wesentlichsten Eriind- 
züge eines fertigen Gesetzentwurfes über das 
Wahlrecht vereinbart wurden, dessen In h a lt der 
Zusage der Osterbotschaft voll entsprochen hätte. 
Der Kanzler von Bethmann Hollweg lehnte in­
dessen das auf dieser Grundlage gemachte Ange­
bot der vier Parteien ab und führte am 11. Ju li 
die allerhöchste Anordnung der Vorlage eines 
Entwurfs mit dem gleichen Wahlrecht unter Um­
ständen herbei, wie sie ungünstiger für das An­
sehen der Krone und den weiteren Verlauf der 
Dinge nicht gedacht werden konnten. Denn da­
mals mußte der königliche Erlaß als eine Kon­
zession an die Sozialdemokratie erscheinen, die 
während emss brennenden Konflikts gemacht 
worden war, teils um die Stellung des Kanz­
lers zu erhalten, teils um das Land In der 
höchsten Not vor schwerer Schädigung durch die 
Sozialdemokraten zu bewahren.
Z n  Besprechungen über finanzielle Fragen mit 

den deutschen amtlichen S tellen 
sind gestern der Ungarische M inisterpräsident 
Wekerle und österreichische Finanzminister von

Errichtung des Hauses einfach übersehen hatten . 
Schließlich mutzte der W indseite der ganzen A n­
lage noch nachträglich eins gew altige S te in ­
fassade vorgebaut werden, um die regen- 
bringenden Weststürme abzuhalten. Erst dann 
konnte der B a u  seinen Zweck erfüllen, ein 
Wahrzeichen des wachsenden deutschen E in ­
flusses im heiligen Lande zu sein.

M it S to lz  blicken denn auch heute unsere 
deutschen Feldgrauen zu der Höhe des Ö lbergss 
empor, die seit sechs J a h re n  den R iesenbau der 
K aiserin Auguste V ik to ria -S tiftung  trä g t E r 
beherrscht a ls  ein w undervolles deutsches 
N ationaldenkm al evangelischer L iebestätigkeit 
das ganze S tad tb ild . Bekanntlich ha t sich der 
Ölberg auch zw eim al des Besuches englischer 
W üstenflieger zu erfreuen gehabt, deren B om ­
benwürfe jedoch keinen nennensw erten Schaden 
an  dem Prachtgebäuds angerichtet haben.

Noch immer w alte t dort oben die Tochter 
des verstorbenen P räsiden ten  des Ev. Ober- 
kirchsnrats von Barkhausen, die O berin  Thso- 
dora, ih res/A m tes , und m it ih r sorgen zahl­
reiche K aissrsw erther Schwestern in  m ütter­
licher Weise für die erholungsbedürftigen deut­
schen Offiziere, welche jetzt h ier ih rer Genesung 
entgegensehen.

D er gew altige B au , den die Kaiserin 
Auguste V ik to ria -S tiftung  in  P o tsdam  in 
siebenjähriger, unendlich schwieriger A rbeit ge­
schaffen hatte , w ar ursprünglich a ls  E rho lungs­
heim für die deutschen Kolonisten im  heiligen 
Lande gedacht. A ls Kaiser W ilhelm  H . im 
J a h re  1898 auf seiner P a lä s tin a fah rt nach J e ­
rusalem  kam, schenkte ihm der S u lta n  Abdul 
Hamid einen großen T e il des Berges, und 
nachdem die bekannte K ölner W oh ltä te rin  F ra u  
L au ra  O elberm ann a lsba ld  einen M illionen ­
betrug für den B a u  zeichnete, konnte das ge­
w altige Werk in  A ngriff genommen werden, 
dem die wunderschöne Himmelfahrtskirche un-, 
m itte lbar angeschlossen ist. Beide B au ten  zu­
sammen haben das frühere Aussehen des Öl- 
berges völlig verändert. Ursprünglich be-

W immer in B erlin  eingetroffen. Exzellenz 
Wekerle äußerte in einer Unterredung mit einem 
Mitarbeiter des „Berl. Lokalanzrs.": W as uns 
hergeführt hat, sind neben Besprechungen allge­
meiner Natur, wie sie sich immer von Zeit zu 
Zeit ergeben, W ährungs- und Kredit-Fragen. 
W ir wollen versuchen, die Schwierigkeiten, die sich 
durch den S tand unserer Valuta ergaben, nach 
Möglichkeit zu beheben und damit auch den Hin­
dernissen entgegenzuwirken, die sich durch die 
beiderseitigen Einfuhrverbote auf wirtschaftlichem 
Gebiet bemerkbar gemacht haben.

Besuch Kaiser K a rls  in  Konstantinopel.
Kaiser Karl wird sich der „Voss. Zig." zu­

folge, in der nächsten Woche zum Besuch des 
S u ltan s nach Konstantinopel begeben.
D as endgilÄge Ergebnis der siebenten öster­

reichischen Kriegsanleihe 
betragt 6 014182 800 Kronen. Hierin sind die 
noch nicht abgeschlossenen Feldzeichnungen nur 
teilweise enthalten.

Llsmenceans K riegsprogram m .
Ein M itarbeiter des „P etit Pariüen" erhielt 

folgende kurze Erklärung von Clemenceau: 
Mein Kriegsprogramm bestellt natürlich darin, 
den Krieg zu verstärken, unsere Soldaten zu 
unterstützen, alles für sie zu tun, zu kämpfen und 
zu siegen. D as sind meine P läne für den Krieg.

G eneral S a r ra il
ist Sonnabend M ittag in P a r i s  angekommen.

Rücktritt
des schwedischen Finanzministers B ranting .

Aus Stockholm wird gemeldet: Nachdem der 
Minister und Chef des Finanzdepartements Hiel- 
niar Branting infolge beglaubigter Krankheit um 
die Entlassung aus seinem Amte ersucht hat, hat 
der König den Minister Branting seines Amtes 
enthoben und den Bevollmächtigten der Reichs- 
bank, sozialfftischen Abgeordneten T  h o r s s o n, 
zum Minister und Chef des Finanzdepartements 
ernannt.

Der polnische Ministerbesnch in  B erlin .
Wie dem „Berl. Tagebl." berichtet wird, be­

gaben sich außer den Mitgliedern des polnischen 
Regentschaftsrates auch der polnische Minister­
präsident Kucharzewski sowie je ein Referent 
aller Ministerien nach Berlin.
Anerkennung der finnischen Republik seitens 

Deutschlands.
W. T .-B . meldet amtich: Nachdem die rus­

sische Regie! ung erklärt hat, daß sie zur sofor­
tigen Anerkennung der Unabhängigkeit Finnlands 
bereit sei, sobald ein Antrag der Finnen vor­
liege, und nachdem die finnische Regierung einest 
entiprechenden Schritt in Petersburg getan hat, 
der entgegenkommend aufgenommen worden ist, 
hat Seine Majestät der Kaiser den Reichskanzler 
unter dem 4. d. M ts. beauftragt, den hier an­
wesenden Bevollmächtigten der finnischen Regie-

herrschte ein russisches Frauenkloster m it der 
^g en an n ten  Paternoster-K irche an  der N ord­
spitze des langgestreckten Höhenrückens dessen 
Gesamtbild. D ie Kirche soll sich auf derselben 
S telle  erheben, von der au s  C hristus gen 
Himmel fuhr. An den W änden der Kirche ist 
das V aterunser in  allen lebenden und to ten  
Sprachen angebracht.

W eit geht der Blick vom Ölberg über J e r u ­
salem b is nach B sthan ien  und Bethlehem  h in ­
über, w ährend nach Osten aus 1200 M eter Tiefe 
der b leierne Spiegel des T oten M eeres herauf- 
leuchtet, den jenseits die bläulichen M oab ite r- 
bergs m it dem B erg Nebo begrenzen. I n  diesen 
T agen hört m an hier oben den im m er stärker 
«erdenden Geschützdonner von der S in a ifro n t.

An Umfang und B edeutung kommt der Ö l­
berg -S tiftung  n u r noch der sogenannte Russen- 
bau gleich, der sich im  Nordwesten Je rusa lem s 
erhebt. Der Russenbau w ar in  Friedenszeiten 
der w eith in  sichtbare M itte lpunk t des russischen 
Einflusses in  der Türkei. Unzählige P ilg e r-  
scharen wurden alljährlich von den P open  h ie r­
her geschleppt, und von ihrem  Gelde lebte die 
russische Geistlichkeit hier und an  den vielen 
anderen heiligen S tä t te n  P a lä s tin a s  herrlich 
und in  Freuden. D ie G läubigen w urden in  
Odessa auf einer eigenen russischen P ilg e rflo tte  
verfrachtet und dann  über J a f fa  durchs heilige 
Land geführt, wo sie selbstverständlich an  jeder 
H eilstätte angebettelt und hochgenommen w u r­
den. E in  T e il der auf diese Weise gesammel­
ten M illionen  diente zur E rrichtung des 
„Russenhauses" und der sog. „M oscow ics", die 
man in  Nazareth, Bethlehem, J a f f a  und an 
anderen O rten  zur U nterb ringung  der P ilg e r, 
sowie zur Schaffung russischer Klöster im  ganzen 
Lande gebaut hat.

W ährend die G läubigen daheim  hungern 
und darben mußten, sahen sie sich hier in  J e r u ­
salem in  ein w ahres P a ra d ie s  versetzt. D er 
Russenbau en thält Hunderts von luftigen  Z im ­
m ern m it allen Bequemlichkeiten, und wer 
tüchtig zahlte- konnte hier geradezu fürstlich

Sb. Zahl«.

rung, S taa tsra t Hjelk, Professor Erich und Di­
rektor Sarlo, namens des Deutschen Reiches dk- 
Anerkenni-ng der finnischen Regierung auszu- 
sprechen. Äraf von Herling hat in Anwesenheit 
des Unterstaatesekretärs Freiherr», von dem 
Bussche die drei Bevollmächtigten am Sonntag 
empfangen und ihnen die Anerkennung seitens 
Deutschlanos erklärt.

„Journal de Genbve" schleicht zum Besuche 
der finnischen Abordnung in Berlin und Kopen­
hagen, es sei für die Entente äußerst mißlich, 
von allen großen politischen Ereignissen des 
Tages ausgeschlossen zu sein.

„Temps" m eldet: Die französische Regierung 
hat die Unabhängigkeit der finnische», Republik 
rechtlich und tatsächlich anerkannt.

Bnchanan abgereist?
„Nieuwe Rotterdamische Courant" meldet 

aus London vom 3. Jan u ar, daß der britische 
Botschafter B u c h a n a n  krankheitshalbor P e te rs­
burg verlassen habe. Die britische Kriegsmisfion 
sei ebenfalls abgereist.

Der Bürgerkrieg in  S üdrnß land  
dauert nach einer „Times"-M eldung aus P eters­
burg fort, obwoh! Kaledin eine», Waffenstillstand 
unter der Bedingung vorgeschlagen haben soll, 
daß die Bolschewiki die Streilfrage durch einen 
Ausschuß untersuchen lassen und die verfassung­
gebende Versammlung sofort einberufen. — 
Andererseits wird berichtet, daß zwischen den 
Donkosaken und der Ukraine eine Regelung zu 
gegenseitiger Unterstützung zustande gekommen 
sei. Räch einem Telegramm eines Kommandan­
ten der bolschewistischen Truppen ist die Lage 
sehr ernst. Kaledin und Korniloff rücken auf 
Charkow und Woranesch vor. — Bei der 
S tation  Rikitowka kam es zu einem heftigen 
Kampf zwischen den Bolschewiki und den Kosaken. 
Bei Iekaterinoslaw wird seit 8 Tage», gekämpst. 
I n  Nawotscherkask werden aus Flüchtlingen aus 
Petersburg und Moskau neue Truppen zusam­
mengestellt. — „Nieuwe Rotterdamsche Cou­
ran t" erfährt aus London vom 4. J a n u a r :  Die 
Bolschewiki halten Charkow besetzt, aber die 
Truppen des Generals Tscherbaischew schließen 
die S tad t allmählich ein. Starke Truppen der 
Bolschewik» werden bei Woronesch zusammenge­
zogen und bereiten einen Angriff auf Kaledin 
vor. Eifenbahnzüge mit Bolschewiki von der 
kaukasischen F ront wurden bei Rostow durch 
Kaledins Truppen entwaffnet.

Deutsches Reich.
Berlin. 6. Januar 1918.

— S e. M ajestät der Kaiser empfing gestern 
Abend den Generalfeldmarschall von Woyrsch 
zur Meldung. Dieser und Admiral L Is emita 
Graf Vaudissin waren zur Abendtafel geladen. 
Heute Vormittag nahmen beide Majestäten an 
dem Gottesdienst im Doin teil. S e. Majestät 
der Kaiser hörte später den Generalstabsvortrag

leben. Dem B au  ist eine eigene schöne Kirche 
m it großartigen  W andgem älden angegliedert, 
und in  Friedenszeiten w ar ih r M änner- und 
Kinderchor eine B erühm theit. Daneben e n t­
h ä lt  die M oscowie Je ru sa lem s ein eigenes 
großes H ospital m it Apotheke, ein M issions­
haus fü r Geistliche, große Pilgerhospize und 
über 1000 B etten  — G rund genug, fast den 
ganzen B au  fü r die V erw undeten und K ranken 
des türkischen Heeres an  der S in a ifro n t m it 
Beschlag zu belegen.

Auch das berühm te französische Hospiz N otre 
Dame de F rance m it seinen 400 Z im m ern in  
einem Prachtbau, der in  dem Bestreben der 
Franzosen, das P ro tek to ra t über das heilige 
Land zu erlangen, erstanden w ar, d ient heute 
den Zwecken der türkischen H eeresleitung. 
Ebenso sind die englischen Hospize und H otel» 
requ irie rt, und gern haben auch die deutschen 
O rdensanstalten  ihre Tore der K riegshilfe  er­
schlossen. I m  Paulus-H ospiz vor dem D a- 
m ascus-T or, dem stolzen, leider erst halb­
fertigen  B a u  des Deutschen V ereins vom 
H eiligen Lande in  K öln, werden die deutschen 
und österreichisch-ungarischen erholungsbedürf» 
tigen  S o ldaten  ̂ v o n  den freundlichen katho­
lischen P a te r s  in  rührender Weise verpflegt- 
w ährend das österreichisch-ungarische Hospiz den 
zahlreichen gesunden österreichisch-ungarischen 
und deutschen Offizieren und S o ldaten  seine 
gastlichen P fo rten  geöffnet hat. Auch die jüd i­
schen und zionistischen K olonien P a lä s tin a -  
haben ihre Hospitäler zur V erfügung gestellt.

I n  der S ta d t selbst besitzen w ir n. a. noch 
ein Feldpostam t und ein vorzüglich geleitete» 
deutsches F eld lazarett. Die Erlöser- und die 
Kirche aus der D om inition  dienen in  dieser 
K riegszeit der evangelischen und katholischen 
M ilitärseslsorge a ls  E rbauungsstätten , und 
fü r gesellige Zwecke ist in  einem ehemaligen 
H otel der Ja ffa-V orstad t ein Soldatenhetm  
un ter der L eitung der Schwester B rig itte , einer 
Prinzessin Reuß, geschaffen worden, das a ls  
das schönste des ganzen O rien ts  gilt.



rm d den des V e rtre te rs  des A u s w ä rt ig e n  A m te s , 
L e g a tio n s ra t F re ih e rrn  vo n  G r im a u  sowie den 
V o rL ra g  des K rie g sm in is te rs . F e rn e r em pfing 
S e . M a je s tä t zu r M e ld u n g  den S taa tssekre tä r 
des R e ichsw irtschaftsam les F re ih e rr»  vo n  S te in , 
die U nterstaatssekretärs im  R eichsm irtschaftsam t 
D r .  von  G ö p p e rt und  D r .  Casper, den M in is te ­
r ia ld ire k to r  D r . von S eefe ld  vom  M in is te r iu m  
fü r  H a n d e l und G ew erbe, den bulgarischen G ene­
ra l P ro ts g e ro ff  und D r . Totschkoff. Z u r  F rü h -  
stückstafsi bei I h r e n  M a jes tä te n  w a ren  g e la d e n : 
?. u. k. Botschafter P r in z  zu H ohen lohe , ?. o tto - 
manische? B o tscha fts ra t E bdem  B e y , k. b u lg a ri­
scher G esandter R izosf, G enera ! P ro to g e ro ff, D r . 
Totschkok'. F ä ls t  von  W ede l, Unterstaatssekretär 
F re ih e rr  .ron dem Vussche, E in fü h re r  des d ip lo ­
matischen K o rp s  von R ä d e r.

—- Gestern V o rm itta g  besichtigte die K a ise rin , 
Äsn zu rze it im  G e lände der A u ss te llu n g sh a lle n  
am  Z o o  ausgestellten englischen bei E a m b ra i er­
beuteten T ank . D ie  A uss te llung  e rfre u t sich 
b ishe r lebhaften Besuches d^r B e r lin e r  B evö lke ­
ru n g . D e r T a n k  ist täglich in  der Z e it  Zwischen 
11 und  4 U h r zu besichtigen.

—  D a s  W ie n e r A rm e e v e ro rd n u n g s b la tt m e l­
dst : Kaiser K a r l e rnann te  den Obersten E r n l l  
A ugus t, H erzog von  C u m be rla n d , zum G enera l 
der K a v a lle r ie , den Obersten Herzog R o b e rt von  
W ü rtte m b e rg  zum  F e ldm arscha ileu tnan t, und  den 
Obersten H erzog  U lrich  vo n  W ü rtte m b e rg  zum 
G e n e ra lm a jo r.

—  Die kiesige Schweizer Kolome veranstaltete 
heute Abend einen Ehrenabschied fü r den schei­
denden Gesandten Haad.

—  Der Direktor und Begründer der „A llge ­
meinen Fleischerzeitung" (Aktien-GesellschasL) M o ­
ritz Znelzer, ist gestern nach langer schwerer 
Krankheit verstorben.

M ünchen - 6. J a n u a r . D ie  Korrespondenz 
H o ffm a u n  m elde t am tlich, daß S e. M a jes tä t der 
K ö n ig  heute an die ste llvertre tenden G enera le  
eine Ansprache gehalten hat, in  der er a llen  A n ­
gehörigen des Besatzungsheeres seinen und  des 
V a te r la n d e s  D ank ft"'r ih re  in  unerm üdlichem , 
z ie lbew ußtem  und  fre u d ig e m  Schaffen getane 
au fop fe rnde  erfolgreiche A rb e it  ausdrückte.

Guatemala.

Ernahrungsfragen.
D e r parlam entarische V e rra t fü r  E rn ä h ru n g s ­

fragen  t r i t t  zu U n te rh c rM u n g e n  inU  dem S ta a ts ­
sekretär Von W a ld o w  am  Sonnabend w ieder zu­
sammen. W ie  ve rlau te t, sollen dabei auch B e­
schwerden über d ie Gervalt-AbschlachLrmgen der 
Schweine b is  zu>m 15. J a n u a r  an ihn  herangebracht 
w erden, d ie in  v ie len  T e ile n  Deutschlands bei den 
M astern  große U nzu friedenhe it hervorgerufen 
haben und in  der T a t  geeignet sind, unsere V e r­
sorgung m it  Schw einefett noch w e ite r zu ver­
schlechtern.

Austand.
W ien, 6. J a n u a r .  D e r sozialdemokratische 

R e ichsra tsabgeordne te  und  V izepräsident des 
österreichischen Abgeordnetenhauses, Engelberg  
P e rn e rs to rffe r, ist rm  A lte r  vön  68 J a h re n  ge­
storben.

S o f ia -  5. J a n u a r . K ro n p r in z  B o r is  ist wegen 
seiner Verd ienste  im  K riege  zum  O bers tleu tnan t 
be fö rde rt w o rden .

provinziatnachrichten.
L  Craudenz, 4. J a n u a r . (Töd licher Ausgang 

eines U n fa lles . —  V ie h - und P fe rdem ark t.) Ih re n  
schweren Verletzungen erlegen ist heute M orgen  die 
F ra u  des K aste llans R itzki am hiesigen G ym nasium , 
die am vergangenen Sonnabend m it  gefährlichen 
B randw unden , die sie durch Herausschlagen einer 
S tich flam m e aus dem Stubenosen e r lit te n  hatte, 
in  das städtische Krankenbaus e inge lie fe rt worden 
w a r. —  D er heutige V ie h - und P fe rdem arkt w a r 
von V erkäu fe rn  gu t beschickt, T ie re  w aren dagegen 
n u r  w en ig  a b g e trie b e n . F ü r  gute P ferde w urden 
b is  4000 M a rk  gezahlt, gewöhnliche Ackerpferde 
kosteten 800— 2000 M a rk , Schlachtpferde, die meist 
von a u sw ä rtig e n  H än d le rn  gekauft w urden, b is  
zu 700 M a rk .

Ezersk, 3. J a n u a r . (V o m  Zuge überfahren .) 
A u f dem hiesigen Bahnhöfe w urden heute V o r ­
m itta g  be im  Überschreiten der Geleise zwei russische 
K riegsgefangene überfahren und schwer verletzt.

Konitz, 4. J a n u a r . (V e rh a ftu n g  e iner PakeL- 
diebsgesellschast.) E in  guter F ang  ist unserer P o l i ­
zei gelungen. W ie  erinnerlich , sind in  letzter Z e it, 
besonders vo r den W eihnachtsfe iertagen, eine große 
M enge w e rtv o lle r  Postpakete vom B ahnho f ge­
stohlen oder ih res In h a l ts  beraub t worden. N u n ­
m ehr konnte die hiesige P o liz e i eine D iebesbande 
von 12 Köpfen festnehmen, die a ls  T ä te r  bei den 
P aketrüubere ien e rm itte lt  w urden. S o fanden 
sich a lle in  bei einem der D iebe fü r über 400 M a rk  
Wertsachen vo r, die aus den Paketen entwendet 
w aren . D ie  E rm itte lu n g e n  sind noch nicht abge­
schlossen.

S to lp , 4 ^ J a n u a r .  ( In fo lg e  des Schneesturms) 
versagten sowohl d ie S traßenbahn a ls  auch das 
elektrische L icht vo lls tänd ig  und w aren  b is  jetzt auch 
noch nicht w ieder in  T ä tig k e it zu bringen .

rokalmlchnchten.
Z u r  E rin n e ru n g . 8. J a n u a r . 1917 E rs tü rm ung  

von Garbe,eska in  R um än ien . 1916 deutscher F lu g - 
Leu'gangriff a u f P operinghe  und D ixm uiiden. 1915 
W ledereroberm rg von  O b e r-V u rn h a u p t in  Elsaß. 
1914 Z u sa m m e n tr itt der sogenannten deutschen 
RLffLungskom Mon. 1907 f- M uza ffe r-e d -D in , Schah 
von Persten. 1905 Schwere W ette rta tastrophen in  
M itte le u ro p a . 1830 *  H ans von  V ö lo w , h e rvo r­
ragender Orchesterdirigen't und K la v ie rv ir tu o se . 
1642 f  G a lile o  G a li le i,  berühm ter Astronom .

Thorn, 7. J a n u a r  1918.

—  ( E r n e n n u n g . )  D er Postbauinspektor B a u - 
ra t  B e r t r a m  in  D anz ig  ist zum P ostbau ra i er­
n a n n t worden.

—  ( P a t e n  ts c h a u . )  A . Ventzki-rGaudenz: 
Eggenfelder m it  Längsbalken aus U-E isen und 
Querbalken aus Flacheisen und Flachstahl. (Angem .

G u a tem a la  ist von  einem  E rdbeben he im ­
gesucht w orden , das einen großen T e il der S ta d t 
verw üste t hat. E s  sollen 1600 Menschen umge­
kommen sein. D e r Z us ta n d  der K ta d t  G ua te ­
m a la  ist unbe ch, eidlich, a lles lie g t ist T rü m m e rn . 
D as C o lon -TheaLer w a r  im  Augenblick des U n ­
glücks m it Zuschauern a n g e fü llt. E s  stürzte Zu­

sammen, w obe i sehr v ie le  O p fe r zu beklagen 
w aren . D e r B a h n h o f, die Post, die englische und 
die amerikanische Gesandtschaft sind R u in e n . 
Auch die S p itä le r ,  das I r re n h a u s  und die G e­
fangn  sse w u rden  ernstlich beschädigt und  K ranke  
und Gefangene getötet.

500 M a rkP a te n t.)  —  F e lix  K a rb -V rie se n : B ehä lte r f ü r , kammer
künstliche B rü t .  (Angem . P a te n t.)  —  K a r l  K l o ß . . .
S L rasöurg : A u s  einer ZusammenhalLbaren S to ff-   ̂ das U r te i l  des Schöffengerichts auf und stellte das 
bahn bestehender T orn is te r. (ErL. P a te n t.)  —  D r. i V e rfahren  au f Kosten der Staatskasse ein. —  E inen

. wegen derselben S tra f ta t  zu
i Geldstrafe v e ru r te ilt  worden ist, hob der Gerichtshof

sehr groben Vertrauensbruch  h a t 
Mädchen M a r ie  P incZewski gegen 
Herrschaft, den Besitzer Lukiew sLi 
gangen. Ende August bemerkte

das Stuben- 
seine D ien ft- 

Skemsk, be- 
au Lukiew ski,

H. Fö ttinge r-Z oppoL  bei D anz ig : Schiffswässerrohr- 
kessel. (G eb r.-M uste r.) —  (Zusam m engeste llt-vom  
P a te n tb ü ro  Johannes K och -B e rlin  N O . 18.)

—  (K  l  a s s e n  l  o t  t  e r  i  e.) D ie  G e w in n -j
ziehung der 1. Klasse 11./237. Preußisch-Süddeutscher! daß aus ih re r W irtscha ft fast täg lich  Sachen, die im  
K lassen lo tte ris , zu welcher Lose bei den kön ig lichen ! Gebrauch w aren , verschwanden. B e i e iner Nach- 
LoLLerie-E innehm ern ^jetzt ve rfügbar sind, n im m t am^! suchung fand m an im  B e tt der Angeklagten einen 

^  ^  ^ Gezogen werden, außer  ̂ ge fü llten  Sack vo r, in  dem sie eins M enge gestohle-
> 000 M a rk , G ew inne zu s ner Gegenstände untergebracht ha tte , a ls  4 Schürzen,

8. J a n u a r  ih ren  Ansang, 
den 2 H aup tgew innen  zu 50 000 
30 000, 10 000, 5000, 3000 b is  50 M a rk , zusammen 
10 600 G ew inne im  B etrage  von 1084 433 M a rk .

—  ( G e r i c h t  d e s  ' K  r  i  e g s z u  st a n d e s.)
Stzung vom  4. J a n u a r. Vorsitzer: Landgerichts- 
d irek to r Hohberg; Beisitzer: Landgerich tsra t
Heyne, K aup tm ünn  H a rtla b u , R ittm e is te r Vennecke, 
O b e rle u tn a n t A b ra m o w sk i; V e rtre te r der Anklage- 
behörde: K riegsge rich ts ra t D r. Popp. —  A m

-.15. Novem ber e r l i t t  au f der Dom äne P a pau  die 
Rübenernte  dadurch eine unangenehme U n te r­
brechung, daß sieben A rb e ite r  und sechs. A rb e ite ­
r in ne n  die W e i t  e r  a r b e i t  v e r w e i g e r t e n .  
S ie  behaupteten, der ihnen gewährte Akkordlohn 
von 30 P fg . fü r  den FeLdscheffel sei zu n ie d rig . D ie  
Bew e isau fnahm e ergab aber, daß der tägliche A r ­
beitsverd ienst sich neben fre iem  Essen b is  zu 5 M a rk  
be ließ  D as G e ric h t.v e ru rte ilte  die A rb e ite r  Johann  
Sasin, Joseph Geic, Jo hann  E ltm a je r ,  Joseph 
B laska , V ik to r  Nybak, A dam  C zerw insk i und J o ­
hann B ud z in sk i zu je  15 M a rk  und die A rb e ite ­
r in ne n  K a th a r in a  P a w ile c , Z o fia  Krzyszek und 
E va  Derkacz zu je 10 M a rk  Geldstrafe. Gegen d re i 
A rb e ite rin n e n , die a ls  Scharwerkerinnen zur A rb e it 
kontraktlich nicht ve rp flich te t w aren , w urde die A n ­
klage zurückgezogen. —  W egen m eh rm aliger 
G r e n z  Ü b e r s c h r e i t u n g  bei M lyn ie tz  w urden 
dem A rb e ite r  W la d is la u s  F lo rkow sk i, zurze it im  
G efangenenlager zu Ezersk, 12 Tage G e fängn is  au f­
erlegt. —  D ie  A rb e ite r in  M a r ia n n a  W ycichowski 
aus W iesenburg, K re is  Gnesen, versuchte am 
14. Dezember die Grenze nach P o le n  zu überschreiten 
und^ mehrere K le idungsstücke,' Leb en sm itte l und 
K inderspie lzeug d o rth in  e inzuführen. D as U r te i l  
lau te te  au f 5 Tage G efängn is und E inz iehung  der 
beschlagnahmten W aren . —  D ie  A rb e ite rin n e n  
A n n a  W enclaw ska  aus Schönsee und S e lm a  
M ü lle r  aus V ie lsk , die in  der Zuckerfabrik Schönsee 
tä t ig  sind, haben m it  d o rt beschäftigten russischen 
K riegsgefangenen a lle r le i Scherze, w ie  Vegießen 
m it  Wasser und derg l., getrieben. W egen v e r ­
b o t e n e r  A n n ä h e r u n g  a n  K r i e g s ­
g e f a n g e n e  w urde jede in  eine Geldstrafe von 
10 M a rk  genommen.

—  (T  H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  S itzung 
vom  5. J a n u a r. Vorsitzer: Landgerich tsd irekto r, Ge-

Assessor C ohn; V e rtre te r der S ta a ts a n w a  . , . 
Assessor L iebe rkühn ; V e rhand lu n g ssch riftfü h re r: 
Gerichtssekretär Kom pa. A ls  Dolmetscher w a r  Ge- 
richtsassistent Ja b lo n s k i tä tig . —  W egen s c h w e r e n  
D i e b s t a h l s  und H e h l e r e i  ha tte  sich der 
17 jährige  Arbeitsbursche Jstdor P oL ra n low sk i aus 
Eulmsoe zu ve ran tw o rten . I n  der Nacht zum 
19. N ovem ber schlich er sich in  die Scheune des 
K a u fm an n s  von D zieg ie lew ski in  Culmsee ein, in  
der sich ein D ra h tk ä fig  m it  e tw a 17 H ühnern  be­
fand. I n  den K ä f ig  schnitt er e in Loch, um  durch 
dasselbe H ühner zu stehlen. Nachdem er eine Htznne 
herausgeholt, nahm  er jedoch vom  w erteren S teh len  
Abstand, angeblich, w e il ihn  die Reue üebr seine 
T a t  gepackt hat, in -W irk lic h k e it aber w oh l, w e il er 
durch etwas gestört worden ist. Nachdem P . a ls  
D ieb  e rm itte lt  w orden w a r, w urde be t-e ine r Nach- 
suchung noch..ein fast neues F e rn g la s  im  W erte  von 
etwa 50 M a rk  vorgefunden. V o n  diesem behauptete 
er, es gelegentlich eines Besuches in ' T h o rn  vSn 
einem Jungen, den er an der Weichsel getroffen, 
fü r  1,50 M a rk  gekauft zu haben. Diese Angabe ist 
zw e ife llos  erfunden. D e r Gerichtshof v e ru r te ilte  
den Angeklagten wegen schweren D iebstah ls und 
H eh le re i zu 1 M o n a t G efängnis. D a  er aber schon

a b  l i e f  e r r i n g  v o n  V o l l m i l c h  in  der Z e it 
b is  J u l i  1917 ist der Besitzer K a s im ir K u ro w s k i aus 

! Pensau vom hiesigen Schöffengericht am 9. Oktober 
in  eine Geldstrafe von 300 M a rk  genommen. B e i 
der vom  Cendarm eriewachtm eister Schauer vorge- 

i nommenen R e r's ion  w urde im  K e lle r versteckt ein 
! großer SLein to : f m it  etwa 20 L ite r  Sahne vorge­
fu n d e n , o b w f l  K u ro w sk i behauptet h a tte ,, seine 
' sieben M i l  u ihe gäben n u r sehr w en ig  M ilch . D ie  

P lo m ö ie ru n g  am B u tte rfa ß  w a r in  O rdnung, aber 
es wurde noch ein zweites B u tte rfa ß  Lei der Nach- 

; suchung zutage gefördert. Gegen d-as schöffen- 
' gerichtliche U r te i l  hatte K u ro w sk i, ebenso auch der 

A m ts a n w a lt, B e ru fun g  eingelegt. D a  der Ange­
klagte aber schon am 19. Dezember von der SLraf-

ark, G ew inne z i f  ner Gegenstände untergebracht Hatte, a ls  4
2 Blusen, 1 K inderunterhose, 2 P a a r  S trü m p fe , 
Handtücher,
Hemden, 2 
ein T ischtn .
kram pfaderbrnde. Diese Sachen ha tten  zusammen 
einen W e rt von mindestens 150 M a rk . M i t  zwei 
M o n a te n  G efängn is soll die Angeklagte den D i e b -  
s t a h l  büßen. —  K r i s g s w u c h e r  w urde  dem 
G a s tw irt und L a n d w ir t  H erm ann N ew ie  aus Ö fte r- 
bitz zur Last gelegt. Derselbe kaufte im  W in te r  
1914/15 von der F irm a  Boehlke u. Eo. zu Schönsee 
40 Zen tne r Gerstengrütze zu 35 M a rk  fü r  den Z e n t­
ner. 30 Z en tne r setzte er davon an die M i l i t ä r ­
v e rw a ltu n g  ab. D ie  letzten 10 Zen tne r verkaufte 
e r erst im  S om m er 1916 au f e in Kaufgesuch im  
G raudenzer „G ese lligen" an den K a u fm an n  Schim- 
kat in  Posen zum Preise von 70 M a rk  fü r  den 
Zen tne r, während der dam alige  Höchstpreis fü r  
Gerstengütze 40 P fg . fü rs  P fu n d  betrug. Wegen 
überm äßiger P re isste igerung  w urde  au f eine G eld­
strafe von 509 M a rk  erkannt, an deren S te lle  im  
N ichtbeLLreibungsfülle fü r  je  10 M a rk  1 T ag  Ge­
fä n gn is  tre ten  soll. —  D e r Arbeitsbursche P a u l 
Haberer, zurzeit im  Z en tra lg e fä n g n is  zu S tuhm , 
ha t am 13. M ä rz  in  Gemeinschaft m it  d re i anderen 
Burschen be im  Bäckermeister G e lho rn . h ie r einen 
s c h w e r e n  D i e b  s t a h l  ve rüb t. H aberer und der 
Schüler Karoschewski erbrachen die T ü r  zum 
Z im m e r eines Bäckergesellen und stahlen aus einem 
Kleiderschrank Bekleidungsstücke und Gebrauchs- 
gegenstände im  W erte  von 25,40 M a rk . D a fü r  ist 
Haberer am 28. A p r i l  von der S tra fka m m e r m it  
n u r 6 Wochen G efängn is  v e ru r te i l t  w orden ; denn 
m an ha tte  übersehen, daß er bei Begehung der T a t  
schon über 18 J a h re  a lt  w a r. A u s  diesem G runde 
wurde das gegen ih n  ergangene U r te i l  dah in  ge­

ändert, daß d ie  S tra fe  fü r  den E inbruchsdiebstahl 
8 M o n a te  G e fängn is  be träg t, w ovon 6 Wochen durch 
die Untersuchungshaft fü r  verbüß t gelten. —  D e r
Gemeindevorsteher und Fleischer Ig n a tz  Tulodzieckr 
aus Zbiczno ist vom  Schöffengericht zu S tra s b u rg  
wegen D i e b s t a h l s  zu 1 Woche G efängn is  ver­
u r te i l t  worden. D as  Gericht ha tte  ih n  fü r  über­
fü h r t  erachtet, im  F eb ru a r oder M ä rz  eine F uh re  

1z aus einem Forstöezirk entwendet zu

lastungszeugsn w en ig  G la ilb e n  beizumessen sei. D a ­
her hob die S tra fkam m er das U r te i l  au f und er­
kannte au f F r e i s p r e c h u n g .  —  D e r Z ahn ­
techniker K a s im ir O rcho lsn  von h ie r w urde  im  
Oktober vom  Schöffengericht wegen t ä t l i c h e r  
B e l e i d i g u n g  einer P a t ie n t in ,  der Z ug fü h re r-
tochter L y d ia  B . aus Podgorz, zu 1 M o n a t Ge­
fä n gn is  v e ru r te ilt .  Gegen dieses U r te i l,  das nach 
e iner u n te r Asuscklutz der Ö ffentlichke it geführten
V e rh a nd lu n g  g e fä llt worden w a r, ha tte  der Ange­
klagte, jedoch n u r hinsichtlich des S tra fm aß es, B e ­
ru fu n g  eingelegt. D er V e rte id ig e r, RechtsanwalL 
M ie lca rzew icz , fand die S tra fe  v ie l zu hoch. D e r 
Angeklagte habe 15 Ja h re  lang  seine P ra x is  aus­
geübt, umd n ie  sei eine Anzeige gegen ihn  e rfo lg t. 
D e r S L a a tsa n w a lt betonte, daß solchen Vorkom m ­
nissen, w ie  dieser F a ll aus dem O pe ra tionsz im m er 
des Angeklagten, m it  größter Entschiedenheit e n t ­
gegengetreten werden müsse. E r  beantrage daher 
V erw erfunD  der B e ru fung . D e r G erichtshof kam
auch zu keiner m ilde ren  Auffassung der Sachlage,

Gs-

solche von 9 M o n a te n  wegen H ehlere i h in te r

insbesondere läge re in  G rund  vo r, von e iner Ge­
fängn isstra fe  abzusehen, da der Angeklagte schon 
eins solche von 9 M o n a te n  wegen H ehlere i h in te r  
sich habe. D ie  B e ru fun g  w urde  ve rw orfen .

Verkehrswesen.
1V S 600  Frauen an der Eisenbahn. Der 

preußische Eisenbahnminister von Breitenbach 
macht in der „Leipziger Illustrierten Zeitung" 
interessante M itteilungen über die Arbeit der 
Frauen an der Eisenbahn im Weltkrieg. Danach 
hat die preußisch-hessische SLaatseisenbahnverWal- 
tung, die vor dem Kriege in einigen wenigen 
Dienstzweigen (im Büro-, Abfertigung^, Tele­
graphen- und Schrankenwärterdisnst, bei der 
Vabnunterhaltung, der Reinigung der Betriebs­
mittel und der Diensträume) knapp 10 000 
Frauen beschäftigte, die weiblichen Kräfte nun­
mehr zu fast allen Dienstverrichtungen des viel- 
aestaltigen Eisenbahnwesens zugelassen und ihre 
Z ah l allmählich auf 100 000 erhöht. Hiernach 
dürste indessen die Entwicklung bei der Fort­
dauer des Krieges noch nicht abgeschlossen sein.

Mannigfaltiges.
( D i e  S t ö r u n g e n  d e r F e r n s p r e c h  

l e i t u n g e n )  nach außerhalb bestehen noch einer 
B e r l i n e r  Meldung vom Sonntag noch; be­
sonders nach Sachsen und Süddeutschland.

( D i e  s c h w e r e »  F r o s t s c h ä d e n  i m  
T e l e g r a p h e n v e r k e h r . )  W ie in der 
Umgebung von B e r l i n ,  so sind auch in an­
deren Teilen des Reiches schwere Schäden durch 
den Frost entstanden. W olffs Sächsischer Lan- 
desdienst meldet aus D r e s d e n :  Große
Stöiunaeli im Depeschenverkehr sind seit gestern 
dort eingetreten. In fo lge des Frostes im Ge­
birge, der viele Telegraphenmasten umlegte, ist 
der Verkehr von Dresden, hauptsächlich nach dem 
Westen, völlig unterbrochen. Die Wied» rherstel- 
lungsarbeiten werden einige Zeit in Anspruch 
nehmen.

( E i n  M  ass e n  U n g l ü c k  i n  R u ß l a n d . )  
Nach „Djelo N aroda" hat am 23. Dezkmber auf 
der Station P e t s c h a n o v k a  eine Explosion 
stattgefunden, bei der zwei M ilitärzüge mit Ko­
saken, die nach dem Dondistrikt zurückkehren woll­
ten, vernichtet wurden. Z w e i t a u s e n d  

- M a n »  fanden d e n T  o d.

Mime GrMeWüMMe.
ein Grundstück ^8 600. 11 *6 ', :S000 
28 Ol y. 28 000. 14 000. 8000 Mark. sofort 
m verkaufen. Anzahlung 3 - 10 000 Mk. 
kityh'mskj. Thorn-Mocker, Wielenstraße 6.

Kleines Grundstück
mit Stück Land und massiven Stall,ingen 
sofort zu »erkaufen.

Tborn-Mt'cker. Graud-'N^erstr. 168

StimMii-WWelz
nrer-wert zu »erkaufen. VrrttesUake S.

M W W 1U W I I
m »erkaufen Bie'lestrake ??. ?.

G M U lM  M e !
Iganze Garnitur) stehen zum Verkauf. 

Zu erfrape,, ind Gelchäftsst. d. ..Presse".

S ü i W c h l M o i i  

»uS Chaisetsngi!«
zu »erkaufen. Mekr-nstrahs 1!5. Z

Zwei gute, zuafeste

NZrVs
stehen zum Berkonf.
HtzLKLkm. Spstzillstt. MMskirarrSpsrt.

20. j. Eina Tuchmacher r

R i n  j u n g e s  P f e r d ' "
steht zum'Berkimf bei

EM M K 'W M  W
M  kill I M  NWMsU
st-hen zum V-rksul dsrm

ür Hsr^sriSfsNre ksi D ittsychm

, a rs tz e r  h s iz s c h l i l t r n .  d a z u ;
h W ö e d c h M e «  W ir  

E is r n d ifc h ? . . ; la n g e  H s h tre p p e  
« « k  R fe rö e io ir r i ' jp p r »A N - 

zu oe. kaufen. M-M -usrrjb, SS.

Ä W Ä t  U k jt
ist preiswert zu »erkaufen. 

Ulanerikafertte, OekrstwmregebSuSe.
Ein ant erhaltener

1- und 2 
bei

SW'MIitte»,
^IpLrrnis: preiswert zu verkaufen 

4^ L irs m » « ? ,. Vodgorz.
Eru Posten ae -̂auchte. fast neue

Türen
,u Verkaufs!!, Nuvak,

an der Rudaker Kirche.

M ir m n lle r ,
ichimes, schweres RasseLier, dunkelgrau, 
S Monate alt, weil überzählig, zu ver­
kamen. Ulmsuallee Z, p a ri. r.

mit Ardttterwodnungen in der Nähe von 
Bahnh-f Mocker oder Iakobsvorstadt zu 
kaufen qefuckt

Schriftliche Angebote unter X .  4 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Weines Hans
mü Garten zu kaufen oder misten gesucht.

Ann'bsks uutr-r O  8 9 6 4  an die 
üeschiMs'ieLe der

W  M r s  » M k
znen H 'lIschrieidsn in tauten gest, bt. 

Aupkbor unter AH. 6 6  an die Ge-
fcha?!S' ikNe der »Messe".

„«SSL.
Angebote unter D -  45» an die Oo° 

jchLjtsstelle der „Presse".

E « .  " ' '
Zu kaufen gesucht. Angebote unter V .  
6 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kontrollkasse«
Rational,

Scheckdrucker, sucht oegen bat.
Angebote unter Zs. 7 7 7 2  an Lü 

G eschäftsstelle der „Presse".

Gebr. Reifekoffer
zu kaufen ges. rLinw iktt. Gerstenstr. 11.

Vernickelte

Damen - Schlittschuhe,
Größe 23, zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter L .  
2 S  an die Geschäftsstelle der „Presse".

W M  WlIIIM

I M  zii Wen geliiU
Angebote mit Preisangabe unter V .  

5 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Laden,
bisher ULllznM«», Mak-garlnegeschäst, 
verm. zum r. 4. r8 4  ̂ 8 t« r» 1 ia ,r ,.

Altstadt. M ark t 18. 1.

7 Zimmer-Wohnung,
auch für gewerbliche und Bürozrvecko 
gecia.net, zu vermieisu.

UtzssNMtl Telephon 188.

i U « - W l ! W
nsdft Küche. Entree und Zubehör, Jakob­
straße 12, Z. Etage, zum 1. April IS IS  
zu vermieten

Anfragen Kleine Marktfir. S, pari.


